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verhandlungen.
II.

So übel beſchaffen die Finanzlage im Reiche
auch iſt, ſo iſt es doch dem Staatsſekretär von
Stengel nicht im Entfernteſten eingefallen, den
Sachverhalt vertuſchen zu wollen. Jm Gegenteil, er
hat die Miſère ſogar im nahezu Mitleid erweckenden
Klageton vorgetragen und ſeine Verwunderung darüber
ausgeſprochen, daß bei ſolchem Wohlſtand unb ſolcher
Blüte des Handels und der Jnduſtrie der Reichsetat
noch nicht hat ins Gleichgewicht gebracht werden können,
trotzdem ſo manche dringende Ausgaben haben zurück
geſtellt werden müſſen und die Schuldentilgung ſus-
pendiert worden ſei. Ja, er tat noch mehr, er gab
die großen Mehrauegaben an, die in den nächſten
Jahren unaufſchiebbar werden würden, und bereitete
hierdurch darauf vor, daß die Finanzlage alsdann
noch trauriger werden könne, als ſie heute iſt. Wer
kann unter ſolchen Umſtänden etwas dagegen haben,
wenn nach neuen großen Einnahmequellen geſucht
wird, die übrigens, wie der Staatsſekretär verſicherte
nicht auf virekten, ſondern auf indirekten Steuern be
ruhen ſollen, die weder das Erwerbsleben ſchädigen,
noch die Arbeiter drücken, noch das Intereſſe der
Steuerzahler überhaupt unberückſtchtigt laſſen Eine
Erbſchaftsſteuer, die er als eine indirekte anſieht, iſt

dabei mehr verriet er aber nicht. Wie bekannt
beſteht die mit dem Etats geſetz zugleich zur Be
ratung gelangte Flottengeſetznovelle weſentlich
in der Verkürzung der Lebenedauer der Kriegeſchiffe
von 25 auf 20 Jahre. Jn ſeiner ſonſt ſehr ſach
gemäßen Begründung derſelben ſorgte Staats
ſekretär von Tirpitz u. a.: „eine ſchlagfertige
Flotte ſei eine ſichere Gewähr des Friedens Das
iſt eine ſehr angreifbare Behauptung. Jevbenfalls iſt
eine ſtarke, ſchlagfertige Armee eine viel beſſere Gewähr.

Wenn England uns bekriegen wollte, ſo würde ihm
eine ſtarke deutſche Flotte gewiß kein Hindernis ſein,
da die engliſche unter allen Umſtänden viel ſtärker
ſein wird. England hat ſeit Jahrhunderten ſchon die
ſchlagfertigſte Flotte gehabt und dennoch Krieg führen
müſſen, zu Lande und zu Waſſer. Die Annahme
dieſer Flottennovelle unterliegt übrigens keinem Zweifel.
Die Sozi werden natürlich dagegen ſtimmen, aber
nicht die Linksliberalen und auch nicht das
Zentrum, obgleich der Abg. Spahn mit ſehr
ernſter Miene verkündete, daß feine Partei dieſe Vor
lage genau prüfen wolle, ob ſie notwendig und daß
die Tirpitz ſche Motivierung noch ungenügend
ſei. Herr Spahn übte auch Kritik an dem
Stengel' ſchen Expoſe, ſprach gegen die Mono-
poliſierungsabſichten von Branntwein
und Tabak, aber auch gegen direkte Reichsſteuern.
Die Polenvorlage nannte er einen Eingriff ins
Privateigentum, der Waſſer auf die Mühle der
Sozialdemokraten ſei, und ſprach von dem „entſetz
lichen Abgrund ſittlicher Fäulnis innerhalb und außer
halb der Kaſernen“, von der „Verſeuchung ganzer
Kavallerieregimenter“ nach den Enthüllungen des
Hardenprozeſſes, auch von der milden Behandlung
der ſchuldigen Offiziere. Gegen dieſe Art und Weiſe
Spahns wendete ſich hierauf Fürſt Bülow, dieſe
„maßloſen Uebertreibungen“ mit Entrüſtung zurück
weiſend und betonend, daß Deutſchland kein Sodom
und die deutſche Armee kein römiſches Heer ſei und
daß der Kaiſer, wo Verfehlungen nachgewieſen, mit
eiſernem Beſen dazwiſchen fahren werde. Nur Aus
ſchreitungen einzelner lägen vor. Der Kanzler ver
wahrte ſich auch gegen den Vorwurf, nicht rechtzeitig
eingeſchritten zu ſein, denn er habe ſich erſt Beweiſe
verſchaffen müffen und ſtellte in Abrede, daß während
der Regierungszeit Wilhelms II. eine Kamarilla
beſtanden habe. Beſonders bemerkenswert war vie
hierauf folgende Rede des in ver Form ſo ſanften,
manchmal in der Sache aber recht ſtarken national
liberalen Abg. Baſſermann, der natürlich für
neue Einnahmequellen in weitgehendſtem Sinne ein-
trat, aber ſeinem Bedenken gegen die Monopole und
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vermeidbarkeit direkter Reichsſteuern hervorhob und
ſowohl eine Reichsvermögensſteuer, als auch eine
Wehrſteuer empfahl. Er übte im übrigen auch
Kritik an den Dingen, die ſich an di Namen
Moltke und Harden ketien, rügte, daß das Militär
kabinett ſeine Schuldigkeit nicht getan habe, daß man
gegen die hohen kompromittierten Offiziere nicht ſtraf
rechtlich vorgegangen ſei, daß der Staatsanwalt den
Mouke Harden Prozeß zur nochmaligen Aufführung
gebracht habe uſw. Er fand es auch unſtatthaft, daß
der Reichsanwalt gegen Liebknecht Zuchthausſtrafe
beantragt und ein Berliner Staatéanwalt gegen ven
viermal freigeſprochenen Oberſt Gädke eine Feei
heitsſtrafe beantragt gehabt habe. Der Abg.
Spahn konnte ſich alsdann nicht enthalten, darauf
aufmerkſam zu machen, daß der Reichskanzler viel
mehr Urſache hätte, ſich über dieſe Rede ves
Blockfreundes Baſſermann, als über ſeine
Rede zu erregen. Der preußiſche Finanz-
miniſter von Rbeinbaben bemühte ſich auch
nicht, die Finanzkalamität im Reiche zu vertuſchen,
denn er genierte ſich nicht, zu erklären, Deutſchkand
übertreffe in der Fixigkeit Schulden zu machen, jedes
andere Land Allerdings ſchwächt er dieſes Verdikt
durch die Hinzufügung ab, daß kein anderes Land
ſo niedrige in direkte Steuer habe, wie vas deutſche
Reich. Daraus ſollen die Deutſchen den Schluß
Ziehen, daß ee berechtigt. an ihre indirekten
Steuern zu vermehren. Er ſprach deshalb gegen die
Wehrſteuer, gegen die Vermögensſteuer und gegen
direkle Reichsſteuern überhaupt. Daß die Wehrſteuer
den kleinen Mann ſchwer belaſte, iſt nicht richtig
Denn viel vrückender für den einzelnen iſt der Militär
dienſt, während deſſen der Mann nichts vervienen
kann, in ſeiner Berufsausbllpung unterbrochen wird
und von ſeinem eigenen Beſitze zubrocken muß. Die
Höhe der Wehrſteuer muß eben den Einnahmen des
einzelnen angepaßt werden und kann ſehr niedrig be
meſſen werden. Die meißen würden wohl lieber eine
Wehrſteuer entrichten, als dienen. Das vom Miniſter
zitierte Wort Treitzſchkes, „der Miltktärdienſt ſei
nicht nur eine Pflicht, ſondern auch ein Recht“, ift
ſehr ideal und ſchön gefaßt, deckt ſich aber durchaus
nicht mit den realen Verhältniſſen und ſpricht in keiner
Weiſe dagegen, daß die Einführung einer Wehrſteuer
unter heutigen Verhältniſſen recht empfehlenswert iſt.
Auch Herr Bebel irrte ſich ſehr, wenn er hierauf
erklärte „Wir bekämpfen zwar die Wehrſteuer nicht,
aber wir werden nicht bös ſein, wenn ſie angenommen
wird, da ſie Waſſer auf unſere Mühle iſt

Die Vorgänge in Margkks
Die Lage an der algeriſch-marokkaniſchen

Nord- Grenze faßt ſich nach einem Pariſer Tele
gramm der „Köln. dahin zuſammen, daß der
Aufmarſch der franzöſtſchen Truppen an der Grenze
die Marokkaner ſchon wieder über den Kißfluß zurück
gedrängt hat und die ganze Grenze jetzt gegen weitere
Einfälle gedeckt iſt. Danach dürfte, ſobald die letzten
noch unterwegs befindlichen Truppen an Ort und
Stelle gelangt ſind. unverzüglich das Angriffsvorgehen
der unter dem Ohbherbefehl des Generals Lyautey
geſtellten Truppen erfolgen. Die militäriſchen
Behörde von Algerien ſtellen dafür als Ziel die
Beſetzung von Scherrag im Norden und Sidi Melluk
im Süden, alſo zwei Punkre, die das Tal des Muluja
beherrſchen.

Der Divlſtonsgeneral Lyautey kam Dienstag
vormittag in Turenne an und telegraphierte dem
Oberſten Baſchund, der die Kolonne am Kiß komman
dieren wird, daß die Garniſon Udſchda um zwei
Kompagnien der Frembenlegion, achthundert Ein
geborenen Freiwillige und eine Seltion der Gebirgs
artillerie verſtärkt werden wird. Der Diviſionégeneral
Lyautey wird ſein Hauptquartier in Lalla Marnia
aufſchlagen.

Am Sonntag kam es, wie aus Lalla Marnia tele
graphiſch gemeldet wird, zu kleinen Scharmützeln,
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in deren Verlaufe der Feind gezwungen wurde, ſich
auf Aghbal zurückzuziehen. Artillerie beſchoß darauf
dieſe Ortſchaft, während die Marokkaner das Feuer
zu erwidern ſuchten, was aber wegen der zu großen
Entfernung keine Wirkung hatte Die Truppen
brachten in das Lager eine große Menge von Vieh
zurück, nachdem ſte mehrere Ortſchaften und Stroh
mieten in Brand geſteckt hatten. Das Lager wird mit
Lalla Marnia telegraphiſch verbunden werden.

Aus Caſablanca erhält das deutſche Bureau
der Alliance Jſraélite Univerſelle nachſtehenden Be
richt: Die Stadt Settat iſt von dem Stamm
der Mſamſa geplünbert worden. Die iſrae
litiſche Bevölkerung iſt geflohen. Der
Stamm der Mſamſa, der rings um Settat wohnhaft
iſt, hat die gegenwärtige Anarchie und die Be
wegungsfreiheit, die ihm die drei in dem Schauja
gebiet lagernden Armeen laſſen, dazu benutzt, in die
Stadt einzudringen, ſie auszuplündern und faſt voll
ſtändig zu zerſtören. Die jüdiſche Gemeinde von
Settat war ſchon vor vier Jahren einmal in ähnlicher
Weiſe ausgeplündert worden. Jetzt ſind 300 bis 400
Familien wieder ohne Obvach und ohne Brot, un
gerechnet die Familien, die von Caſablanca nach
Settat geflohen waten Und dort die Schrecken einer
wiederholten Plünderung auszuhalten hatten.

Am Dienstag telegraphierte General Drude nach
Paris, daß Mulay Hafid Maxrrakeſch am

20 Rovember verteſſen bat und nach Austage
von Landes einwohnern ſich nach Rab
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Oeſterreich Ungarn Die Einbringung
der Polenvorlage im preußiſchen Landtage
hat bekanntlich den antideutſchen Elementen des
öſterreichiſchen Reichsrats unter dem offen
baren Wohlgefallen des chriſtlichfoztalen Präſidenten
zu Demonſtrationen Veranlaſſang gegeben. Zu
Beginn der Sitzung des öſterreichtſchen Abgeordneten
hauſes am Dienstäg ergriff nun Miniſterpräſident
Frhr. v. Beck das Wort, um dieſe Einmiſchung in
die inneren Angelegenheiten eines fremden Staates
zurückzuweiſen, indem er ſagte: „Jn der letzten
Sitzung haben die Herren Abgeordneten Ernſt Breiter
und Genoſſen an mich eine Jntexpellation betreffend
den im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachten
Geſetzentwurf über Maßnahmen zur Stärkung des
Deutſchtums in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen
gerichtet. Gegen dieſe Vorlage iſt in derſelben Sitzung
auch von Vertretern einer Reihe von Parteien in der
Form von Anfragen an den Präſidenten Beſchwerde
erhoben worden. Die Jnterpellanten haben ſich damit
auf ein Gebiet begeben, das zu betreten uns von
vornherein verſagt ſein muß. (Zuſtimmung und
Zwiſchenrufe.) Es iſt ein im Völkerrecht vollkommen
nerkannter und eingelebter Brauch, weil ſonſt das

wechſelſeitige Verhältnis der Staaten fortwährenden
Störungen und Trübungen ausgeſetzt und damit der
Frieden gefährdet würde. Deshalb muß von der Re
gierung und den öffentlichen Faktoren an dieſem Grund

allen Umſtänden feſtgehalten
werden, wenn auch vielleicht das Gefühl einzelner
manchmal nach einer anderen Richtung drängt. Wir,
die wir ſorgfältig darüber wachen, daß ſich niemand
in unſere Angelegenheit mengt, müſſen denſelben
Anſpruch auch bei anderen achten. (Zuſtimmung.)
Bei dieſem Anlaſſe muß ich aber inſofern die
Angelegenheit, zumal in der Interpellation der Abge
ordneten Breiter und Genoſſen in unzuläſſtiger Art
und Weiſe beſprochen wird nachdrücklich Ver
wahrung einlegen. Derartige Ausfälle, wie ſie in
dieſem Hauſe gegen fremde Regierungen gerichtet
waren, ſchädigen gewöhnlich nur die Sache, welcher
ſie dienen wollen, und ſind beſonders unſtatthaft
gegenüber verbündeten und befreundeten
Staaten. (Lebhafter Beifall, Zwiſchenrufe.)
Wegen der polniſchen Demonſtrationen in
Lemberg haben die Abgeordneten Malik, Jro, Dr.
Jaeger und Genoſſen am Montag im öſterreichiſchen

at degibt.
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Abgeordnetenhauſe eine Jnterpellation an
den Miniſterpräſtdenten Frhrn. v. Beck eingebracht.
In ihr wird die Frage aufgeworfen, warum ſich dieſe
Demonſtrationen gegen den veutſchen Staat ſowie
gegen deſſen Kaiſer und Konſul unter den Augen der
Lemberger Behörden programmäßig hätten abwickeln
können, und welche Genugtuung das öſterreich
ungariſche Miniſterium des Aeußern dieſen unerhörten
Beleidigungen des deutſchen Bundesgenoſſen gegenüber
geben werde. Ob ferner der Miniſterpräſident glaube,
daß derartigen Vorkommniſſen gegenüber der Wert
der Bundestreue der ſlaviſcheu Völker des Staates
noch Geltung habe

Schweiz. Die Schweizer Bundesverſamm-
lung iſt am Montag zu ihrer Wintertagung zu
ſammengetreten. Der Nationalrat wählte Speiſer
Baſel (iberal), der Ständerat Scherrer Baſel (radikal)
zum Präſidenten.

Frankreich. Gegen den Kriegsminiſter
Picquart ſcheint bei der Kammermehrheit eine ge
reizte Stimmung zu herrſchen. Zweimal wurde am
Montag gegen ihn votiert. In der weiteren Debatte
über das Militärbudget nahm die Kammer mit 464
gegen 53 Siimmen den erſten Abſatz eines Antrags
Gervais an, dir die Dienſtzeit der Reſerviſten
auf zwei Uebungsperioden von 21 und 15 Tagen
beſchränkt, und lehnte einen Antrag betreffend die Be
ſeitigung der Landwehrübungen mit 337 gegen 24
Stimmen ab. Darauf wurde ein zweiter Abſatz des
Antrags Gervais, der die Dienſtzeit der Land
wehr auf ſieben Tage feſtſetzt, mit 448 gegen 41
Stimmen angenommen. Colliard (Soz) beantragte,
daß gewiſſe Mannſchaftekategorien aus dem Jahrgang
1904, von denen beiſpielsweiſe die Lehrer zurückbe
halten worden ſind, in ihre Heimat entlaſſen werden.
Picquart führte in ſeiner Antwort aus, er werde
die Ueberfüllung der Kaſernen durch eine Reform
über die Einſtellung ſchwächlicher Perſonen beſeitigen,
werde aber dabei bleiben, daß die aus dem Jahrgang
1904 Zurückbehaltenen, die zwei Jahre Dienſt tun
ſollten, nach Analogie derjenigen aus dem Jahrgang
1903 am 13. Jull entlaſſen werden ſollen. Trotzdem
wurde der Antrag Colliard mit 373 gegen 152
Stimmen angenommen

Rufßland. Der Zar iſt mit der Reichs
duma zufrieden, was bei der Zuſammenſctzung
dieſer ſog. „Volksvertretung“ ganz natürlich iſt.
Zum Gehilfen des Generalgouverneurs
von Finnland wurde der Gouverneur von Grodno,
Generalmajor Seyn, nannt. Jn der Kiewer
Univerſität wurden am Montag die Vorleſungen
bei ihrem Beginn durch Geſchrei und Lärm von
Studierenden geſtört. Die Upruheſtifter wurden durch
Polizei und Militär entfernt; das Betreten der
Univerſität wurde unterſagt. Die Dorpater
Univerſität iſt zeitweilig geſchloſſen worden.

Die „Petersburger TelegraphenAgentur“ meldet:
Ein Pariſer Blatt wirft die Frage auf, ob es wahr
ſei, daß die ruſſiſche Expedition zur An
fertigung von Staatspapieren Kredit
ſcheine im Betrage von 728 Millionen Rubel
anfertige und ob der größte Teil davon zur Ver
ſtärkung des Notenumlaufs verwendet werden ſolle. Wir
ſind in der Lage, mitteilen zu können, daß die Expedition
gegenwärtig Kreditſcheine anfertigt, aber nicht zum
Zwecke der Verſtärkung des Notemumlaufs, ſondern
ausſchließlich zum Erſatz für alte Scheine. Ob's
wahr iſt? Allem Anſchein nach behilft man ſich mit
Papier, ſo lange man noch kein friſches ausländtſches
Geld geborgt erhält. Aus Paris wird der Wiener
„N. Fr. Preſſe“ gemeldet: Man ſieht in hieſtgen
politiſchen und finanziellen Kreiſen voraus, daß im
Laufe dieſes Winters die Frage eines
neuen ruſſiſchen Anlehens an Aktualität
gewinnen werde. Die ruſſiſche Regierung wird die
Bedingung erfüllen, auf welche in Paris Gewicht ge
legt wird, indem ſte das Anlehen von der Duma wird
votieren laſſen. Es iſt kein Zveifel, daß die heutige
Duma eine Majorität für die Anleihevorlage bieten
wird. Man ſpricht davon, daß die neue Anleihe
nicht weniger als anderthalb Milliarden
Francs betragen werde, doch ſoll die Anlehenziffer
von der Situation abhängen, in welcher ſich der Geld
markt im Augenblick der Verwirklichung der geplanten
Operation befinden wird.

Türkei. Die Unruhen auf dem Balkan
find wieder im vollem Gange. Seit ſechs Wochen
mehren ſich die von bulgariſchen Banden gegen
die Mohammedaner ausgeführten Anſchläge. Jn der
kurzen Zeit von 39 Tagen ſind laut aueführlichen
konſulariſchen Berichten im Wilajet Saloniki allein
21 Anſchläge erfolgt, durch welche 28 Perſonen ge
tötet, 5 entführt, 7 verwundet und in vier Fällen
Beſitztümer verbrannt wurden. Jn Uesküb iſt
Montag nacht das große neue Gebäude des ſerbi
ſchen Gymnaſiums gänzlich niedergebrannt.
Der Schaden beträgt eine halbe Million. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen, da die 200 Jnternlſten
glücklich entkamen. Das bulgariſche Komitee
gilt als der Brandſtiftung verdächtig. Jn
Belgrad herrſcht große Erbitterung.

EngliſchJndien. Von der indiſchen Nord
weſt grenze wird amtlich gemeldet, daß die Bande
von Afridis, die Mitte vorigen Monats einen
Ueberfall auf die Ortſchaften Lacht und Kohat ge
macht hatte, von Truppen aus Kohat abgefangen
worden iſt; zwei Räuber wurden getötet, drei ver
wundet, die Truppen hatten keine Verluſte.

Perſien. Jn Perſten hat ſich der Konflikt
zwiſchen Parlament und Schah ſehr verſchärft.
Die Zeitung „Majlio“ veröffentlichte den Wortlaut
des Erlaſſes des Schahs an das Parlament, in dem
er darüber Klage führt, daß das Parlament ſich ver
ſchiedentlich in die Angelegenheiten der Exekutive ein
gemiſcht und dadurch in der Hauptſtadt und im ganzen
Lande Verwirrung und Unordnung hervorgerufen habe.
Der Schah verlangt, daß das Parlament für die Be
ſtrafung von Geſetzesübertretern Geſetze ſchaffen aber
künftighin zwiſchen Exekutive und geſetzgebender Macht
beſſer unterſcheiden ſolle. Letztere ſtehe dem Parlament

zu, aber mit erſterer habe es nichts zu tun. Wie das
Blatt weiter meldet, rief die Verleſung des Erlaſſes
im Parlament eine lebhafte Diskuſſton hervor, bei der
allgemein die Anſicht zum Ausdruck kam, daß eine
Einmiſchung des Parlaments in die Geſchäfte der
Exekutive nicht ſtattgefunden habe, dies aber von
anderen Verſammlungen geſchehen ſei. Solche Ver
ſammlungen müßten in Zukunft aufgelöſt werden.
Auch wurde dem Schah der Vorwurf gemacht, daß
er als Haupt der Exekutivgewalt zu wenig energiſch
ſei. Eine Antwort guf den Erlaß wird vorbereitet.
Dasſelbe Blatt meldet außerdem, daß die Frauen des
verſtorbenen Schahs ſich beim Parlament wegen Herab
ſetzung ihrer Einkünfte beſchwert, das Parlament dieſe
Beſchwerde aber abgelehnt habe. Nach Meldungen
aus Ardabil ſind dort in Stadt und Umgegend
Unruhen ausgebrochen. An der ruſſiſchen Grenze
bei Bellaſſaver würden von den Grenzſtämmen Gewalt

taten verübt. Perſiſche Revolutionäre
töteten, wie aus Taebris gemeldet wird, in der Nacht
zum Montag Askerha, den Chef des bedeutenden
Stadtviertels Schuturban, durchſchnitten die Telegraphen
drähte der Stadt und raubten der Wache eine Anzahl
Gewehre. Die Bazare blieben bis zum Mittag ge
ſchloſſen.

Nordamerika. Der japaniſche Botſchafter
in Waſhington, Vicomte Aoki, iſt zurück
berufen worden und hat ſein Abberufungsſchreiben
am Montag dem Präſidenten Rooſevelt und dem
Staateſekretär des Auswärtigen, Rovt, überreicht.

Südafrika. Die Zulus rebellieren, ſo
daß engliſches Militär gegen ſte anrücken muß. Dem
„Reuterſchen Bureau“ wurde aus Pietermaritzburg
gemeldet: Eine Abteilung Militär, aus Kavallerie und
Infanterie beſtehend, ſoll mobil gemacht werden und
am Montag nach dem Zululande abgehen, um vie
Polizei bei ihren Operationen zur Unterdrückung der
vort herrſchenden Unruhen zu unterſtützen. Jn einer
Depeſche aus Durban vom Sonntag wird hinzu
gefügt: Die bereits gemeldete Mobilmachung er
ſtreckt ſich auf die ganze Miliz der Kolonie,
welche angewieſen iſt, ſich an den Standorten zu
ſammeln und weitere Befehle abzuwarten. Das ganze
Korps wird auf Kriegsſtärke gebracht. Oberſt MeKenzi

wird die Operationen gegen die Zulus leiten. Dini
zulu, der des Hochverrats angeklagt wird, ſoll feſt
genommen, und wenn er Wiberſtand leiſten ſollte,
ſein Kraal in Grund und Boden geſchoſſen werden.

Deutschland.Berlin, 4. Dez. Der Kaiſer begab ſich geſtern
vormittag, wie aus Highcliffe telegraphiert wird, bei
regneriſchem Wetter zur Faſanenjagd nach Erichel,
einer Einladung von Lord und Lady Ablington
folgend. Montag abend waren der Herzog und die
Herzogin von Connaught in Crichel bereits ein
getroffen. Die Rückkehr des Kafſers aus England
nach dem Neuen Palais bei Poisdam wird dort am
14. d. M. erwartet. Wie verlautet, wird ſich der
Kaiſer noch vor Weihnachten auf zwei Tage nach
Königs Wuſterhauſen begeben, um dort Jagd abzu
halten. Die Kaiſerin ſtattete am Dienstag ver
Fürſtin Radziwill einen Beſuch ab. Am Nachmittag
empfing die Kaiſerin den Beſuch der Fürſtin Wied,
wohnte ſpäter der mit einer Schweſterneinſegnung
verbundenen Jahresfeier im Auguſta Hoſpital bei und
kehrte ſodann nach dem Neuen Palais zurück.

Gegen die Enteignungsvorlage) er
heben ſich unter den Konſervativen immer ſchwerere
Bedenken. Jetzt ſtellt ein Mitglied des Herrenhauſes
in der „Kreu,zig.“ zwei Fragen, die allerdings vom
Standpunkte des im Herrenhauſe vertretenen Majorats
beſitzes ſehr knifflich ſind: 1. Wird von der Enteignung
polniſchen Grundbeſitzes ſich eine Wirkung verſprechen

laſſen, wird ſte nicht vielmehr eine halbe Maßregel
bleiben, wenn alter und befeſtigter Grund
beſitz nichtenteignet werden kann? 2. Wenn
Majorate mit erblicher Berechtigung und alter und
befeſtigter Grundbeſt, welchem ein Präſentations-
recht zum Herrenhauſe zuſteht, enteignet werden
können, wie iſt das zu vereinbaren mit der
verfaſfungsmäßigen Bildung des Herren

hauſes? Wir ſind ſehr begierig zu hören, was
die Regierung auf dieſe Fragen erwidern wird.

(Gegen die Expropriation des
Grundbeſitzes durch den Staat) ſpricht ſich
die „Deutſche Tagesztg.“ energiſch mit folgenden
Gründen aus: Kann das Damobklesſchwert der Ent
eignung wider Willen eines Tages ſeine (des
Beſitzere) Pläne durchſchneiden, dann ſind Sicher
heit und Freudigkeit, die beſten Wurzeln ſeines
Tuns, vahin. Das gilt für die Landwirtſchaft
ſogar noch mehr als für jedes andere Gewerbe denn
keins ruht ſo ſtark auf den tiefſtttlichen Grundlagen
ver Freude am Eigentum, der Sehnſucht,
ſich und ſeinen Kindern ein Haus zu
bauen, das lange Generationen unter
ſeinem Dache bergen ſoll, zwiſchen Scholle
und Himmel ein König zu ſein auf ſeinem Boden.
Wir haben das ſchon neulich, auch mit ſeinen klaren
Folgerungen für die Polenvorlage der Regierung,
behandelt und brauchen nicht näher darauf zurück
zukommen. Der deutſche Grundbeſitz würde in Wahr
heit entwurzelt durch ein ſolches Vorgehen. Die
deutſche Landwirtſchaft hat bisher den ſchwerſten
Stürmen getrotzt. Aber ſie hat es vor allem ver
mocht, weil der Troſt des Dichters in ihr lebendig
war: „Denn ſturmfeſt ſteht der Boden, den
wir bauen.“ Und dvies Gefühl ſollte verloren
gehen Nach dieſen Grundſätzen alſo muß
man glauben wendet ſich die „Deutſche Tages
zeitung“ mit Entſchiedenheit gegen die Verleihung des
Enteignungsrechts an die Anſtedlungekommiſſton in
den Oſtmarken Gott bewahre! Was das Bündler
blatt hier zugunſten der Erhaltung des Beſitzes ſagt,
ſoll lediglich für die deutſchen Junker
gelten; der Pole dagegen iſt ein ganz anderer
Menſch, ſein Gefühl zu ſchonen, auch wenn er ſich
bisher als muſterhafter Staatsbürger bewährt hat,
liegt nach der „Dtſch. Tagesztg.“ kein Grund vor.

Vermischtes.
(Die beſtigliſche Mordtat an einem Kinde)

hält gegenwärtig die Bevölkerung Brüſſels in Aufregung.
Wie ein Telegramm berichtet, begleitete am Sonntag abend
in der neunten Stunde die ſechs jährige Jeanne Bellot ihren
91/2 jährigen Bruder beim Einkaufen, als ein 40 jähriger, an
ſtändig gekleideter Mann den Knaben bat, ihm Ziqgaretten
aus einem Laden zu holen, er wolle ſein Schweſterchen ſo
lange behüten. Der Knabe ging; als er nach fünf Minuten
zurückkam, war der Mann mit der Kleinen verſchwunden.
Am Montag morgen fand ein Fabrikarbeiter anf einer ent
legenen, umzäunten Wieſe, die als Holzlager einer Fabrik
dient, die Leiche des Kindes mit blutgetränkten, zeriſſenen
Röcken. Der Täter hatte das Mädchen entſetzlich mißhandelt,
vergewaltigt und dann erdroſſelt. Die arme Kleine hatte ſich
verzweifelt gewehrt, wie aus vielen Kratzwunden und ausgeriſſenen
Haaren hervorgeht. Der Verbrecher muß mit den Ortsver
hältniſſen vertiaut geweſen ſein. Der Onkel des Kindes hatte
während des Abends und des Nachts die ganze Stadt ab
geſucht und dabet auch wiederholt die Straße paſſiert, wo die
Leiche hinter dem Holzſchuppen lag.

(Selbſtmord durch Erſchießen) verübte am
Freitag der Unteroffizier Schäfer von der 7. Kompagnie
des 3. bayeriſchen Jufanterie Regiments zu Augsburg.
Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ mitteilt, war Schäfer am
Tage vorher um Stunden zu ſpät von einer Familien
ſeterlichkett in die Kaſerne zurückgekehrt und beging Selbſtmord
aus Furcht vor Strafe. Er ſtand im vierten Dtenſtjahre.

(Jm Eiſenbahnwagen beraubt.) Wie aus dem
„B. L. A.“ Köln telegraphiert wird, hat man einen jungen Mann,
der von Frankfurt nach Barmen reiſen wollte, Sonntag früh in
Mainz bewußtlos in einem Wagenabteil vorgefunden. Nach
eigener Angabe war er im Zuge eingeſchlafen, und während
der Zeit hatte man ihm ſeine Wertſachen, Uhr, Kette und ſein
Portemonnate mit 280 Mk. geſtohlen. Ueber den Verluſt
erregte er ſich dermaßen, daß er ohnmächtig zuſammenbrach.
Auf ſeinen Wunſch wurde er nach Köln befördert, wo er, da
ſein Zuſtand ſich bedenklich verſchlimmerte, im Krankenhauſe
Aufnahme fand.

(Schiffsunglück.) Das deutſche Segelſchiff „Anje
Berg“, in Oſtfriesland beheimatet, das am Sonntag im
Schlepptau des Dampfers „Expreß“ Gibraltar verließ iſt,
nachdem das Schlepptau geriſſen iſt, bei ſtürmiſchem Wetter
in der Nähe von Point Valdevaqueros geſunken. Von
der Beſatzung ſind acht Mann erurunken.

(Das Martyrium eines Kindes.) Jn ſchreck
licher Weiſe iſt die ſechsjährige Tochter des Schubertſchen
Ehepaares in Treptow bei Berlin von ihrer Stiefmutter
mißhandelt worden. Fortwährend vernahmen Haus
bewohner aus der Schubertſchen Wohnung das klägliche
*Schreien des Kindes. Als am Donnerstag das Schreken
noch ſtärker als ſonſt wurde, benachrichtigte man die Poltzek,
die das Kind aus den Händen der brutalen Frau befrette.
Ein unterſuchender Arzt ſtellte feſt, daß ſich das Mädchen in
einem geradezu entſetzlichen Zuſtand befand. Am ganzen
Körper war nicht ein Fleckchen vorhanden, das nicht blau oder
braun geſchlagen war. Auch der Kopf und das Geſicht wieſen
Beulen, blutunterlaufene Striemen und Flecke auf. Der
Rücken bildete faſt eine förmliche blutunterlaufene
Stelle. Bei ihrer Vernehmung behauptete Frau Sch.,
alle die furchtbaren Wunden ſelen ihrer Stieftochter von
ihrem eigenen Kinde, einem vier jährigen
Mädchen und nicht von ihr beigebracht worden. Natürlich
glaubt die Poltzei dies nicht. Auch die Angaben der Frau,
daß hre Stteſtochter ein ſchlechtes verlogenes Geſchöpf ſet,
hält ſie für unwahr. Durch die unmenſchliche Behandlung
ſeitens der Stiefmutter iſt das Kind in der Entwicklung ſtark
zurückgeblieben. Es wirdder Auſſicht der Stiefmutter jedenfalls
entzogen werden.

(Verhaftung eines Defraudanten.) Wegen
Betrüg reien gegenüber der Skandinaviſchen Kreditaktten
geſelſchft iſt, wie aus Stockholm ielegraphiert wird, der
frühere Direktor der Akttengeſellſchaft Ferrarta, Rasmuſſen,
verhaftet wirden. Die Geſellſchaft ſoll um 300 000 Kronen
geſchädigt ſein.
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(Gasvergiftung.) Jn einem Stuttgarter
Penfionat wurden Montag früh drei junge Leute, die einer
Gasvergiſtung zum Opſer gefallen ſind, bewußtlos aufgefunden
Einer iſt tot, die beiden anderen wurden ins Hoſpital ge
bracht. Der Tote ſtammte aus Hof in Bayern.

(Abſturz einer Perſonenpoſt.) Auf der ab
ſchüſſigen Straße zwiſchen Neuhaus am Rennſteig und Lichte
kam der Poſtwagen infolge Glatteiſes ins Rollen und ſtürzte
den hohen Abhang hinab, die Pferde nach ſich ziehend.
Während der Poſtillon und die Pferde vor Schaden bewahrt
blieben, wurde ein Paſſagier durch Glasſplitter ſo ſchwer
verletzt, daß er ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Der Poſtwagen iſt ſtark beſchädigt.

(Maſſenausbruch aus dem Gefängnis.) Aus
dem Amtsgerichtsgefängnis Weißenſee ſind in der Nacht

um Dienstag vier Jvhaftierte ausgebrochen Trotz der ſtrengen
gelang es den Häftlingen, ſich untereinander zu

verſtändigen und einen Fluchtplan zu verabreden, deſſen
Ausführung ihnen auch gelang Die Verfolgung der
Entwichenen, die ſofort aufgenommen wurde, hatte keinen Erfolg.

(Jm Bett überfallen) wurden in Rohrweiler
bei Biſchweiler in der Nacht zum Montag der dortige katholiſche
Lehrer und ſeine Frau. Sie wurden mit einem Hackmeſſer
furchtbar zu gerichtet. Beide liegen im Sterben. Dem
Täter iſt man auf der Spur. Es wird ein Racheakt vermutet.

Anmzeigen.
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion

om ublikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Der Bahnübergang an der Halleſchenſtraße

wird wegen vorzunehmender Gleishebungen vom
d. M. ab bis auf weiteres geſperrt.
Merſeburg, den 2. De ember 1907.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der Zuſtand der Hausnummern in hieſiger
Stadt iſt vielfach mangelhaft; viele ſind ſo
klein, daß ſie nur mit Mühe zu leſen ſiad,
viele ſind auch ſchadhaft. Als ganz beſonderer
Mißſtand aber iſt es anzuſehen, daß in manchen
Straßen dieſelbe Hausnummer mit dem Zuſatze

(Ein bedanerlicher Unfall) hat ſich in Glogau
ereignet. Als die elfjährige Tochter des Rittmeiſters von
Schlebrügge ein Buch aus einem Vertikow holen wollte, zog
ſie ſo heftig an einer Schublade, daß eine auf dem Vertikow
ſtehende brennende Petroleumlampe ins Wanken kam
und auf das Mädchen fiel. Es erlitt en tſetzliche Brand
wunden am ganzen Körper und ſtarb nach einigen Stunden

(Dem Kapitän Polack,) dem Führer des Schnell
dampfers des Norddeutschen Lloyd Kaiſer Wilhelm der Große“,
hat der König von Sachſen in Anerkennung ſeiner hervor
ragenden ſeemänniſchen Leiſtung auf der letzten Reiſe des
genannten Dampfers die Krone zum Ritterkreuze erſter Klaſſe
des Albrecht sordens verliehen. Polack hat bekanntlich den
Dampfer ohne Steuer über den Ozean geführt.

(Zu dem Waffenfund in der Pankſtraße 32B
in Berlin), im Hauſe des früheren ſozialdemokratiſchen
Stadtv. Kerfin, wir jetzt von amtlicher Seite folgendes
gemeldet: Jn dem betreffenden Hauſe iſt ein umfangreiches
Lager des Zentralkomitees der ruſſiſch ſozialdemokratiſchen Ar
beiterpartei entdeckt worden. Es wurden u. a. in Verwahrung
genommen a) etwa 10 Zentner ruſſiſcher Zeitungen und
Druckſchriften ſozialdemokratiſcher Tendenz mit 2 unter der
Gewandung zu tragenden weißleinenen Schmuggelſchürzen,
b) 3 Ballen (19 000 Bogen) weißen mit geraden Waſſer
zeichen verſehenen Papiers, e) 2 Kiſten mit 14 Parabellum
Piſtolen und 3000 dazu gehörigen 9 Millimeter Hohlſpitz
Patronen, d) 1 Elektromotor und mehrere hundert ſtarke

Für die so überaus herzlichen und zahlreichen Beweise der
Liebe und Teilnahme, welche uns bei dem schweren Verlust
unserer lieben Entschlafenen entgegengebracht wurden, sagen
wir auf diesem Wege unsern innigsten Dank.

Merseburg, den 4. Dezember 1907.
Die trauernde Familie:

W. Wiüttenbecher-

Eiſenſchrauben für Eiſenteile. Bemerkenswert iſt, daß, wie
der „Lok.Anz.“ noch mitteilt, unter den Druckſächen ſich auch
mehrere Stöße eines Zirkulars der ſozialdemokratiſchen Partei
an die De e befindet, das unterſchrieben iſt „Mit Partei
gr. Der Parteivorſtand,“ worin darauf hingewieſen wird,

aß durch die Opferwilligkeit der deutſchen Genoſſen den
ruſſiſchen Genoſſen ermöglicht wurde, den Weg nach dem Aus
lande über Berlin zu nehmen. Ueberall tritt der Zu
ſammenhang zwiſchen dem Zentral-Komitee der ruſſiſch
e Arbeiterpartei und der ſozialdemokratiſchen
Partei in Deutſchland hervor, und dabei hatte der „Vorwärts“
noch die Kühnheit, zu behaupten, daß die Partei zu dieſen
Kreiſen keine Beziehungen unterhalte“. Aber
die Wahrheitsliebe der Genoſſen iſt ja hinreichend bekannt.

(HDer Kailshaimer Glücksſchuſter), der, wie
wir berichteten, um den größten Teil eines Lotteriegewinnes
geprellt ſein ſollte, iſt nicht das Opfer von Gaunern, ſondern
nur das ſeiner Dummheit geworden. Er hat nur
ein Viertellos in der Hamburger Staatslotteris gehabt
und von dem Haupttreffer von 300000 Mk. nach Abzug
aller ſpielplanmäßigen Steuern und Speſen ſeinen richtigen
Gewinnanteil mit 60000 Mk. ausbezahlt erhalten. Allein
der gute Mann und ſeine Mitbürger bildeten ſich ein, das
ganze Geld müſſe nach Kailsheim kommen, da ſie von der
Lotterieſache nichts verſtanden und der Schuſter überdies
meinte, ein Voll-Los erworben zu haben. Die Polizei iſt
umſonſt in der Sache bemüht und kein Gaunerſtreich verübt
worden.

T Wehnen. ehrl.
Schlachtefeſt.

P. Dahnmn, Unteraltenburg

Pormerlehrlinge
werden zu Oſtern 1908 noch angenommen.

O. W. Jul. Blaneke Co.,G. m. b. H.
Steindrucker- Lehrling

S wird zu Oſtern geſucht von
a b e uſw. mehrere Male vorkommt.

Um dieſe Uebelſtände von Grund aus zu
beſeitigen, haben wir eine Neunumerierung
ſämtlicher Gebäude beſchloſſen, dergeſtalt, daß
von der inneren Stadt aus gerechnet auf die

1 Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Srebnitz Nr. 31.
rechte Straßenſeite die ungeraden und auf die
linke Seite die geraden Nummern entfallen
Zur einheitlichen Durchführung dieſer Um
änderung und um die den Hauseigentümern zu verkaufen

Große neumilchende Kuh
mit Kalb

Crehpau Nr. 10.
entſtehenden Koſten tunlichſt zu ermäßigen,
haben wir die erforderlichen neuen Haus
nummern einheitlich herſtellen laſſen, ſo daß es zu verkaufen

Gut erhallener Kinderwagen

Johannisſtraße 3, pt.
möglich iß, ſie zum Selbſtkoſtenprets von nur
31 Pfg. für das Stück abzugeben.

Die den einzelnen Gebäuden zugeteilten
Hausnummern werden in den nächſten Tagen

Eleganter ſchwarzer Damenſchreib
tiſch und Staffelei

Donnerstag den
5. Dezember

d Nonats-
Verſammlung

Kameracden, welche

o (lem WVoreintreten wollen, sind willkommen

O. Görling.
Einen Lehrling et a Affen

Gustav Malpricht, Hälterſtraße 3.
Geſucht ein zeichenlehrling

zum Antritt Oſtern 1908
C. W. Jul. Blancke Co.

b.Laufburſche
geſucht von O. Görling.

bei

den Hauseigentümern bezw.
tretern gegen Entrichtung des angegebenen
Stückpreiſes ausgehändigt werden. Binnen
a Tagen nach dem Empfang der Nummern billig zu verkaufen

ihren Stellver u verkaufen Tiſchlerei Wilhelmſtraße 3.
Win guterh. ſchwarzer Anzug

Oberbreiteſtr. 15. I.
haben die Hauseigentümer ſie an der Straßen
ſront an leicht ſichtbarer Stelle nach Anweiſung
der Poltzeiverwaltung anzubringen

Merſeburg, den 30 November 1907.
zu verkaufen

Küchenſisch Freitag den 6. Dezember

Karlſtraßze 14. I. im SchultheißReſtaurant.
Die PolizeiVerwaltungà”EOOezeaſS SceacqqcccdzcqauccCxckc za

3 Wohnungen zu 170, 150, 140 Mk. an

gut erhaltenes damenWinterjacett
iſtordentliche kinderloſe Leute zum 1. 4 1908 zu L d e zu verkanſen

Monats-Versammlung

Menllicher Großknecht
zum 1. Januar 1908 geſucht. (Lohn 300 Mk).
Zu erfragen bei Herrn Lrendel, Gotthardtsſtr.

Tüchtigen Schloſſer

ſucht O. B. Meisterv.
Wo? ſagt die

beziehen. Wo ſagt die Exved. d. Bl.
o 3 tEine Stube mit Schlaftammer für 20 T Tiſche, arfen

Gustav Malpricht, Hälterſtraße 3.zu vermieten und ſofort oder l. Januar zu
beziehen Saalſtr ße 13.

erhalten, zu ver

Wohnung, Stube, Kammer, Kache, 50-
60 Taler, von jungen Leuten zum 1. Januar
Nähe der Kaſerne zu mieten geſucht. Offerten
unter P an die Exped. d. Bl

Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubebör, zum
1. Januar zu beziehen geſucht Prets zirka
300 Mk. Offerten unter V 14 au die Exped.
d. Bl erbeten

Freundliche Wohnung, 3 Sluden, 2
Kammern, 1 Küche und Zubehör, 1. 4. 08
beziehbar. Offerten unter O S in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

6000 Markhochſichere 2. Hypothek auf Hausgrun dſtück
zum 1 4. 08 von pünktl. Zinszahler geſucht.
Gefl. Offerten von Selbſtdarleihern (Agenten
verbeten) bitte unter I 75 in der Exped
d. Bl. abzugeben.

ohne Bürgen, chnell, diskretGelcl gibt Selbſtgeber
Kersten, Berlüaa 31, Wattſtroße 1.

WVeihnachtsprämien

für unſere Abonnenten

ſind eingetroffen und liegen Anſichtsexemplare
in unſerer Geſchäftsſtelle aus.

des „WMerſeburger Correſpondent“.
[ſc]ſhn

m

nächſter Nummer. e

Donnerstag den 5. Dez. d. J.,
abends 9 Uhr,

im Vereinslokal Goldene Kugel“

Ceneral-Versummlung.
Der Vorſtand

Ein Mädchen aufs Land

geſucht. Näheres Wagnerſtr. 2, l Tr.
Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche ſch für

ſofort, ſpäteſtens 1 Januar ein

Hausmädchen,
am liebſten vom Lande.
Frau Geheimrat Beismer, am Bahnhof 1.

im Reſtaurant „Hohenzollern“.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburgu. Umgegend. t zum I. Jannar 190 r. 2
Freitag den 6. Dezember nachmittags 3/2 Uhr

Monatsversammlung

Der Vorſtand.

Ein ordentliches Mädchen

Suche ſofort und 1. Jan ältere und
jüngere Hausmädchen in vorzügliche Stellung.
Vermittlung koſtenlos

Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin

Verlag

Freitag den 6. Dezember

großBeachten Sie

das Jnſerat in

Es ladet höflichſt ein

Hellepne.
er

Kirmesſchmans
Fritz Liebigt.

Preuß rſtraße 14, im Hofe rechts.
Gine unabhängige Frau od. Mädchen

ſofort als Aufwartung geſucht.
Frau Vogel. Lauchſtädterſtr. (Laden).
Junges Mädchen für kleinen Haushalt

oder Aufwartung ſofort geſucht. Zu erfragen
kl. Ritterſtraße 12, i. L.

Ein goldenes Armbvand iſt am Sonntag

r 77

V e Grüne Heringe!
ExtraBauſtelle, Hintergebäude, groß m Garten
(GrabeLand), auch zu andern gewert lichen
Betrieben paſſend, zu verkaufen Zu erfragen empfiehltSaalſtraße 13 pſet

Gaſthof zum gold. Stern.

Heute R ürmmes,
7 zGrüne Heringe! wozu freundlichſt ad el Stehen

nachmittag von Merſeburg bis Schkopan
(Elektriſche) verloren gegangen. Gegen Be
lohnung abzugeben Karlſtraße 4, II.

10 Mk. Belohnung

W. Krähmer.
mit 2 ExtraSeitengebäudenWohnhaus e n

e e h„Glenhers
Straßen Eingangstüren, Extra Toreinfahrt,
großem Keller, 8 heizbaren Stuben u. Kammern,
Küchen, welches ſich zu ztrka 7 Prozent ver
zinſt, für 10 600 Mark zu verkaufen. Dasſelbe
ägnet ſich für Geſchäfts oder Handelsleute.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gebrauchte Hobelbank
zu kaufen geſucht. Offerten unter „Hobelbank“
an die Exved. d. Bl

Tiſch, nußbaum oder imitiert

zu kaufen geſucht. Offerten unter M B. 28
an die Exped. d. Bl.

Sonntag den 8. Dezember
Ausflug nach Schkopan.

(Gaſthof deutſcher Kaiſer.)

r Täünzchen.
Gäſte willkommen

e

„Drei Schwäne“.
Sonnabend abend

Bockbraten mit Thür. Klößen.

ſichere ich demjenigen zu, welcher mir die
Perſonen nachweiſen kann, die mir innerhalb
der letzten 14 Tage aus meiner verſchloſſenen
Laube zwiſchen Lazareth und Kaſerne Weißen
felſerſtr. folgende Gegenſtände durch Einbruch
entwendet haben 1 runden Tiſch mit flachem

Heute

Dauer Restauraſon.

a Schlachtefeſt.

Dretfuß, Birke, 2 Rohrſtühle, Birke, (1 Treppen
ſtuhl mit 5 Stufen), hellgrün geſtrichen

Otto Böttger, Sand 18.
Jn der ervorragend aus geſtatteten

und voſzüalſch illuſt terten „Bibliothek des

Der Vorſtand.

Rugarten.
Heute Donnerstag

chlachtefeft

allgemeinen u. praktiſchen Wiſſens“,
über welche ſeitens der Buchhandlung Karl
Biock, Breslau, Bohrauerſtr. 5, der heutigen
Nummer unſeres Blattes ein Proſpekt beige
legt iſt, wird die Möglichkeit gewährt, ſich die
hauptſächlichſten Wiſſenszweige und Sprachen
durch Selbſtunterricht anzueignen.



Adolf Sternteld's Weihnachts- Wäsche ist am billigsten,
da sehr viel eigene Vabrikation.

5 Prozent Rabatt Halle a. S. Grosse Ulrichstrasse 21, parterre. I. a ge-

Vrütz Schanmze,
Spezialgeſchäft für feinſte Delikat eſſen,

empfiehlt von friſch eingetroffenen Sendungen
prima deutsche Hafermastgänse, auch geteilt,

prima deutsohe Hafermastenten,
geutsche Poularden, extra starke Waldhasen,frisches Reh wild, samtlichen Aufschnitt für die feine Tafel,

reiche Aus Wahl in feinen Tafelkäsen. Gemüse- und
Frucht- Konserven neuer Ernte.

Neue Hasel-, Wall-, Para- und Kokos-Nüsse.
römische Riesen-Maronen, Teltower Räbchen,prachtvolle canarische Tomaten und Bananen, Orangen,

englische Schlangengurken, Citronen, Marokkaner Datteln,

s und
J. J. Tengealer, Mune a.

Weingrosshandlung (gegr. 1864).
Vorteilhafte Bezugsquelſe für Rhein- W. Haselwelne.

Goldschmied,
Burgstrasse 20.

Gold- u. Silber waren-,
Silherne u Vorsilh. Bestecke,

Trauringe,
Neuarhbeiten u. Reparaturen.

ersehurg,

Kosten os
werden Ratſchläge und gewiſſenhafte Auskünfte einem Jeden erteilt, welcher ſich einen

Photographen- Apparat

zulegen will.
S Großes Lager in Apparaten e. eingetroffen.

S Fachgemäße Anleitung gratis.

Oskar Ball um.Halle a. S., Leipzigerſtr. 63 Telephon 2607.De photograph. Spezial Abteilung.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

a m ePlaltiſche n und höre Weihnachts Geſchenfe

kaufen Sie billigſt bei

A. Hammer
Market 7. Market 7.
Fanegelbrettew, Btageérem,
Raucehtisehe, Luthertisehe,
Salomsaäulenmn, Büstenstämdler,
er vier isehe, Zigarrenschränke,
Staſfeleſem. Schirmständer ete.

Nickel- und Bronzewaren,
Albums, Plüsch- u. Lederschmuckkästen.

Lederwaren:
als: Portemonnaies, Zigarrenetuis, Damen-

täschehen, Brieftaschen, Necessaires.
Spazierſtöcke, Pfeifen 2e. e.

in größter Auswahl.

S S

8

Klosettpapfer,
chemiſch rein, weich und feſt.

Marke „Sanitas“ a Rolle 20 Pig., 6 Rollen 1,00 Mk.
„Rotes Keuz“ 259 Pfg 1,25 Mk.e „Probat“ g 399 Pfg 6 150 Mk.„Deutſch. Reichs Kabinett Papier a 35 Pfg., 6 1,75 Mk.

empfiehlt die Papierhandlung von

L. Daumann, Burgſtraße 23.

C
e

retten e

Neues

Mannesmann-Lieht,
hängendes Gasglühlicht, 54 Prozent Gaserſparnis
und 50 Prozent mehr Licht, kompl. Brenner 154
H. K. Lichtſtärke bei 100 Gasverbrauch 7,00 Mk.

Reucs Grähin-Licht,
kompl. Brenner 100 H. K. Lichtſtärke bei 87

Gasverbrauch 7,00 Mk.

Grützin-
Liliput-Brenner

50 H. K. Lichtſtärke bei 50 Gasverbrauch 6,30
Mark, in Verbindung mit dem neuen

Zwillingszünder,
werden von keiner anderen Veleuchtungsart in Be
zug auf Helligkeit, Billigkeit und Bequemlichkeit
übertroffen. Solche Einrichtungen machen ſich in

kurzer Zeit durch die weſentliche Gaserſparnis
bezahlt.

Koſtenanſchlägebereitwilligſtu. koſtenlos

unstuus Oppel,
Telephon 368 Neumarkt 13.

Jnſtallation für Gas und Waſſer.G

e O

Finnen und Miteſſer.
S herberrag Waring Obermeyer's Herba-Seife

Zu hab. in allen Apoth., Drog. u. Parf. per Stück 60 Pfg. u. I Mk.

9 berallfreiverſeäuſtidtes8 e 7 nes
Desinfektionsmittel für Haus und Stall.

Bestes Viehwaschmittel.
Unentbehrlich in der Wundbehandlung.

Das Wort Creolin ist als Warenzeichen gesetzlieh geschützt
und sind daher nur Hriginalpackungen im Handel:Flaschen zu 15 s (20 gr.), 30 Pfg (55 gr. 50 Pfg. (100 gr.
e K. I. (250 gr. Mk. 1.50 (500 gr. Mk. 2.40 (1 Lit er)und Blechkannen Zu N. Liter und r. 40. (25 Lit er)
andere, so wie sogenannte Rrsatz mittel weise man stets
v urüeic, um sich vor Schaden zu bewahren.

Han verlange gratis u. franko die Broschüren „„Creolin
und die häusliehe Gesundheitspflege““ und „Gesundes
Vieh in Apotheken und Droegerien oder direkt von

s William Pearson, Hamburg.

Weshalb kauft man

S Puppen und Spielwaren
Spfelwaremnlhaus

Wilhelm Könler, kl. Ritterstrasse 6,
am beſten

Hier hat man die grösste Auswahl, erhält eine gute, brauchbare Ware, zahlt die denkbar vwiedrigsten
Preise umd wird aufſmerks an bhedient.

Hierzu eine Beilage.



Seilage zum
Hr. 285.

Deutschland.
(Der Bund Deutſcher Bodenreformer)

will tatſächlich eine ſtaatliche Wertzuwachs-
ſteuer in Preußen eingeführt wiſſen den Ge
meinden ſoll nur ein Teil vieſer Steuer überwieſen
werden. Jn dem Aufruf, den die Herren erlaſſen,
heißt es, die Lehre der Deutſchen Bodenreformer zeige,

„wie in Stadt und Land fortwährend ungeheure
Werte entſtehen ohne die Arbeit Einzelner, allein
durch die Kulturarbeit der Geſamtheit, die gerade
deshalb einen Anſpruch auf dieſe Werte hat.“
Danach wollen die Bodenreformer ganze Arbeit
machen und nicht nur den „unverdienten Wertzuwachs“
beim Grund und Boden in den Städten, ſondern
auch auf dem Lande beſteuern. Es müßte alſo auch
von der Steigerung der Bodenpreiſe, die in vielen
Teilen der Monarchie durch die letzten Zoller
böhungen eingetreten iſt, ein entſprechender Teil
an den Staat abgeführt werden. Das iſt ja ſehr
konſequent, aber wir wollen einmal hören, wie die
Herren Agrarier darüber denken!

(An die ſchulentlaſſene Jugend) haben
die ſozialdemokratiſchen Jugendvereine
neuerdings Flugblätter zur Verteilung gebracht durch
die die jungen Leute den ſozialdemokratiſchen Jugend

organiſationen zugeführt werden ſollen. Es heißt
darin u. a. „Arbeitsbrüder und Schweſtern! Er-
wacht aus Eurer Träumerei! Jhr vegetiert
vahin in verdammter Gleichgültigkeit,
Ihr ſeht nicht, wie tief Jhr im Moraſt ſteckt, der
Euch zu erſticken droht, Jhr ahnt nicht was Euch
täglich genommen wird. In ungeſunden Gemächern,
den lärmertönenden Fabriken, den mit Stickluft ge
ſchwängerten Werkſtätten, den Kontoren, auf ſchwin
delnden Bauten, da verbringt Jher vom frühen
Morgen bis in die ſinkende Nacht ſchwer
arbeitend Eure blühende Jugend. Selbſt
am Sonntage, den man Euch in der Schule als
„heilig“ geprieſen, gönnt man Kuch oft nicht die
wohlverdiente ſehr notwendige Ruhe. Es jammert
uns, daß Jhr Eure jungen Kräfte völlig aus
ſaugen, Euren Körper mißhandeln, Euren ſich
frei bewegen wollenden Geiſt in eherne F'ſſeln
ſchlagen laßt.“ Jn dieſer erzieheriſchen Tonart
geht es dann noch eine ganze Weile weiter.

(Genoſſen unter ſich.) Darüber, daß vie
Breslauer „Volkswacht“ es an vie Oeffentlichkeit
gebracht hat, daß Mehring infolge von S. änkereien
mit der Leipziger Preßkommiſſton aus der Redaktion
ver „Leipziger Volkszeitung“ ausſcheidet, iſt die übrige
Sozialiſtenpreſſe ſehr wütend. Die Erfurter „Tribüne“
ſchreibt unter anderem: „Was es doch das Breslauer
Parteiblatt eilig hat, Perſonalgeſchichten aus der
Partei zu erzädlen, die bieher nicht als richtig ver
bürgt ſind. Wir würden eine ſolche Methode
neidlos dem Reiche lügenverband über
laſſen, der gewerbsmäßig darauf lauert, auch „die
ſachlichenß Meinungsverſchiedenheiten bekannter Ge
noſſen zu perſönlichen Giftpillen zu miſchen.
Wir meinen: Wenn die Leipziger Parteigenoſſen
etwas über etwaige Redaktioneveränderungen mit
zuteilen haben, ſo haben ſie ja ſelbſt ein Blatt, ihre
Volkszeitung. So lange wird wohl auch das Bres-
lauer Parteiblatt die bisher in der Parteipreſſe übliche
Dis ziplin halten können

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Dez.) Der

Reichstag nahm am Dienstag zunächſt in erſter und zweiter
Beratung nach kurzer Begründung durch den Staatsſekretär
des Auswärtigen v. Schoen den Handels und Schiff
fahrtsvertrag mit Montenegro an und überwies
dann die Ueberſicht über die Reichs Einnahmen und Ausgaben
im Rechnungsjahr 1906 der Rechnungskommiſſion, nachdem
von ſozialdemokratiſcher Seite eine Anzahl Etatsüberſchreitungen
bei den Umzugskoſten der Geſandtſchaften bemängelt worden
waren. Dann ſetzte das Haus die erſte Beratung des
Etats fort. Erſter Redner war der konſervative Abgeordnete
Kreth, der ſich gegen direkte Reichsſteuern wandte und dann
gegen die Sozialdemokratie polemiſierte. Jhm folgte der Abg.
Gothein (Frſ. Vgg.), der zunächſt ausführte, daß Ordnung
im Etat nur geſchaffen werden könne durch Einführung direkter
Steuern, ſowie durch einen weiteren Ausbau der Erbſchafts
ſtener. Darauf unterzog er die internationale Lage einer
Betrachtung. Entſchieden zu verurteilen ſei die preußiſche

oleupolitik. Die letzte Rede des Reichskanzlers habe dem
iberalismus nur Blumen geboten, dieſer aber müſſe greifbarere

Dinge, vor allem eine Aenderung des preußiſchen Wahlrechts
verlangen. Abg. Dr. Paaſche (nat.) verwahrte fich gegen
den Vorwurf des Finanzminiſters, daß die Liberalen mit
ihren Vorſchlägen zur Abhilfe der Finanznot nur Schrittmacher
der Sozialdemokratie ſeien. Dann trat er entſchieden der
Aeußerung des Kriegsminiſters entgegen, daß gegen die Grafen
Lynar und Hohenau nichts wegen ſittlicher Verfehlungen
erwieſen geweſen ſei. Wenn der Kriegsminiſter nichts davon
und von der kriegsgerichtlichen Unterſuchung gegen beide
gewußt habe, ſo ſei es lebhaft zu bedauern, daß er nicht beſſer
informiert geweſen ſei. Dieſe Ausführungen des nationalliberalen
Redners riefen eine große Erregung hervor. Der Abg. Latt
mann (Wirtſch. Vgg.) warf dem Abg. Dr. Paaſche vor, daß

Donnerstag den 5. Dezember 1907.

er aus perſönlichen Motiven ſeine Aeußerungen gemacht habert
was dieſer ſelbſtverſtändlich beſtritt. Generalmajor Si x
v. Arnim erklärte, daß der Kriegsminiſter wegen dringender
Geſchäfte abweſend ſei, aber bei nächſter Gelegenheit dem Abg.
Paaſche antworten werde. Am Mittwoch wird die Beratung
fortgeſetzt.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages hat ſich konſtituiert. Vorfitzender iſt wiederum
der Abg. Freiherr v. Gamp. Von den Freifinnigen
gehören der Kommiſſton an die Abgeordneten Kopſch,
Dr. Pachnicke und Dr. Wiemer.

Die Polengeſetzkommiſſion des Abge
oördnetenhauſes ſetzte Dienstag vormittag die Beratung
fort. Von konſervativer Seite wurde wiederholt, es
ſei eine Aenberung der Organiſation der Anſtedlungs
kommiſſton notwendig, und es wurde erklärt, vie
konſervative Partei mache von einer ſolchen ihre
Stellung abhängig. Die Frage der Ausdehnung des
Geſetzes auf die die Provinzen Oſt und Weſt
preußen umgebenden Provinzen oder wenigſtens auf
einen ſogenannten Schutzſtreifen wurde beſprochen.
Es wurde angefragt, ob nicht ein Veräußerungeverbot
die Enteignung unnötig mache. Das Veräußerungs
verbot ſei ſo gedacht, daß die Anſtedlungskommiſſton
einen Verkauf beanſtanden dürfe, wenn er mit dem
Geſetze von 1886 im Widerſpruch ſtehe. Der
Miniſter meinte, durch ein ſolches Recht werde
die Enteignung nicht überflüſſtg gemacht. Die Kom
miſſton trat hierauf in die Diekuſſton der Ver
faſſungsfrage ein. An der Debatte beteiligten
ſich die Vertreter ſämtlicher Parteien und der Juſtiz
miniſter. Wie im Plenum, vertraten die Polen, das
Zentrum und die freiſtnnigen Parteien den Stanv
punkt, daß vie Beſtimmungen über die Enteignung
der Verfaſſung widerſprächen, während von der Regie
rung und din übrigen Parteien der gegenteilige
Standpunkt vertreten wurde. Am Dienstag nach
mittag wurde die Generaldebatte zu Ende geführt.
Von einem oberſchleſtſchen nationalliberalen Mitgliede
ver Kommiſſton wurden die Enteignungsbeſtim
mungen mit der Bemerkung befürwortet, man müſſe
gegen die Landesverräter ſcharf vorgehen, was bei
dem polniſchen Mitgliede der Kommiſſtion, aber
auch auf Seiten der freiſinnigen und der Zentrums
mitglieder lebhaften Widerſpruch hervorrief. Die
Kommiſſton trat dann in die Spezialberatung
der Vorlage ein. Der Landwirtſchafts miniſter erklärte,
daß eine andere Organiſation der Anſiedelungs-
kommiſſion beabſichtigt ſei. Aus den näheren An
gaben iſt von Bedeutung, daß dem Präſidenten der
Anſtedelungskommiſſion die Ermächtigung erteilt werden
ſoll, Güterankäufe allein vorzunehmen. Seitens der
Konſervativen wurde gewünſcht, daß die Organiſation
der Anſtedelungskommiſſion geſetzlich feſtgelegt werde.
Die Bewilligung der 300 Millionen wurde ſchließlich
nach s 1 der Vorlage mit 18 gegen 10 Stimmen
beſchloſſen. Ein Antrag von Heydebrand auf Ueber
tragbarkeit eines Teiles der 300 Millionen zum An
kauf von großen Domänen und Rentengütern wurde
mit 15 gegen 13 Stimmen abgelehnt, da mit Polen,
Zentrum und Freiſtnnigen auch die Nationalliberalen
dagegen ſtimmten. Die weiteren Beratungen wurden
auf Mittwoch 11 Uhr vertagt. Man hofft an dieſem
Tage die erſte Leſung zu beendigen. Dann ſoll eine
kürzere Pauſe eintreten, ehe die Kommiſſion in die
zweite Leſung der Vorlage eintritt, damit die Re
gierung zu ven Beſchlüſſen der Kommiſſion in erſter
Leſung Stellung nehmen kann. Der ſchriftliche Bericht
des Kommiſſtonsberichterſtatters ſoll in der Weihnachts
pauſe fertiggeſtellt werden.

Die beabſichtigte Jnterpellation der pol
niſchen Reichstagsfraktion über die preu
ßiſche Enteignungsvorlage wird der Reichs
kanzler, nach dem „Leipz Tgbl.“, nicht beantworten.

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören,
werden die freiſinnigen Parteien dem 8 7 des
Reichsvereinsgeſetzes nicht zuſtimmen, der be
kanntlich das Verbot des Gebrauchs nichtdeutſcher
Sprachen in öffentlichen Verſammlungen anordnet.
Auch gegen eine ganze Reihe von anderen Poſitionen
des Geſetzes beſtehen bei den freiſinnigen Parteien
Bedenken. Man hofft, daß ſich dieſe Mangel werden
beſeitigen laſſen, vor allem darf man im Intereſſe
des Geſetzes die Erwartung hegen, daß die ver
bündeten Regierungen ihrerſeits nicht auf den Be
ſtimmungen des s 7 beſtehen bleiben werden.

Volkswirtschaftliches.
Gegen die Novelle zum Handels

geſetzbuch, der zufolge der Handlungsgehilfe
in Krankheitsfällen das Kranken und Unfall-
verſicherungsgeld ſich auf das Gehalt verrechnen
laſſen muß, hat der Verband Deutſcher Hand
lungsgehilfen in Leipzig an den Reichstag eine

Eingabe gerichtet.

34. Jahrg.
Er bittet darin um Ablehnung

der Regierungsvorlage und fordert, daß dem Geſamt
inhalt des jetzigen 9 63 des Handlungsgeſetzbuchs
zwingende Kraft beigelegt wird, ſo daß alſo die
Handelsgehilfen bei Krankheit uſw. ſowohl ihr
Gehalt wie das Kranken und Unfallgeld unverkürzt
beziehen.

Mit Rückſicht auf die Steigerung der
Lebensmittelpreiſe hat der Zentralrat der
Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereine eine
Reſolution angenommen, laut deren er vom Reichstag
die Beſeitigung der Zölle auf notwendige Lebens
mittel und Gebrauchsgegenſtände fordert.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 4. Dez. Von den Zeichnern des

Garantiefonds für das diesjährige Mitteldeutſche
Bundesſchießen werden 50 Proz. der gezeichneten
Summe eingefordert, da das Unternehmen mit einem
Defizit abgeſchloſſen hat. Als Grundſtock zu einem
Fonds zur Gründung eines Heims für taub
ſtumme Mädchen wurde dem Hilfsverein für
Taubſtumme in der Provinz Sachſen, mit ſeinem Sitz
in Halle, durch Schulrat Keil in Halberſtadt 3500 Mk.
übermittelt. Mit ſchweren Kopfwunden fand man
heute den Kellner Kramer im Haueflar ſeines
Hauſes tot auf. Man glaubte zunächſt an ein Ver
brechen es ergab ſich jedoch, daß Kramer an einem
Herzſchlag verſchieden iſt.

Weißenfels, 4. Dez. Die Eiſenbahn
angelegenheit, welche nun ſchon ſeit vielen Jahren
in unſerer Stadt beſprochen wird, ſoll nach einer
Meldung der „Weißenfelſer Zeitung“ inſofern gelöſt
ſein, als der für Corbetha geplante Güterbahn
hof im Frühjahr 1908 in Angriff genommen
werden ſoll. Dabei ſoll zugleich eine Erhöhung des
Bahnkörpers von Corbetha nach hier derart ſtattfinden,
daß bei dem Uebergang fiskaliſche Saalebrücke
Merſeburgerſtraße die Züge 8 Meter über dem
Straßenniveau fahren, alſo Durchfahrten für Geſchirre
und genügend breite Fußgängerwege geſchaffen werden.
Die jetzt ſo übel empfundene Behinderung der Paſſage
durch das viele Schließen der Schranken würde damit
ein Ende nehmen. Die Eiſenbahnverwaltung hat
ein ihr gehöriges größeres Stück Land in der Nähe
des Bahnhofes parzelliert und für einen billigen Preis
die Parzellen pachtweiſe abgegeben, damit dort Fa
miliengärten eingerichtet werden.

Landsberg, 3. Dez. Am Sonnabend abend
gegen 26 Uhr war ein intenſtoer Feuerſchein nach
Halle zu bemerkbar. Wie ſich bald darauf heraus
ſtellte, fand die zum Richterſchen Gute in Reußen
gehörige, zwiſchen Reußen und Zebendorf gelegene
große Feldſcheune in Flammen. Jn der Scheune
befanden ſich viel unausgedroſchene Halmfrüchte, die
vernichtet wurden. Vermutlich liegt Brand
ſt ift un g vor

Nordhauſen, 4. Dez. Der impoſante Bau
des neuen Stadtbades iſt jetzt innerhalb eines
Jahres mit einem Koſtenaufwande von 250 000 Mk.
fertiggeſtellt worden. Mit dem Stadtbade iſt zugleich
eine ſtädtiſche Waſch und Plättanſtalt verbunden

Liebenwerda, 3. Dez. Die ſtädtiſchen Be
hörden beſchloſſen den Bau einer Zentralwaſſerleitung,
der mit einem Koſtenaufwand von rund 200 000 Mk.
verknüpft iſt.

Elſterwerda, 3. Dez. Bei der zu Ende
voriger Woche abgehaltenen Prüfung am hieſigen
Lehrerſeminar beſtanden von 37 Prüflingen nur ſechs.

t Neuhaldensleben, 3 Dez. Die Konſerva
tiven unſeres Wahlkreiſes haben den ſeitherigen Ab
geordneten Herrn Gutsbeſitzer Boecker-Uhrsleben
und den von der Mittelſtandepartei aufgeſtellten Ober
meiſter Herrn Rahardt Berlin als Kandidaten zur
Landtagswahl nominiert.

t Erfurt, 3 Dez. Der 17 Jahre alte Porzellan
arbeiter Alwin Kleingünther aus Haufen bei
Erfurt, der ſeit Sonntag vermißt wurde, iſt heute
unter einem Gebüſch bei Marlishauſen tot auf
gefunden worden. Da die Leiche mehrere ſchwere
Verletzungen aufweiſt und auch ein größerer Lohn
betrag den Kleingünther am Sonntag bei ſich hatte,
fehlt, wird angenommen, daß Raubmord vorliegt.
Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet.

t Kaſſel, 47 Dez. Kommerzienrat Weg mann
ſtiftete aus Anlaß des 25 jährigen Jubiläums der
Eiſenbahnwaggonfabrik Wegmann u. Co. für die
Armen ver Stadt Kaſſel 30 600 Mk. Jeder Arbeiter
der Fabrik erhielt 16 Mk.

t Apolda, 2. Dez. Am Sonnabend kam der
Beſitzer des Nauendorfer Ton und Gipewerkes Hans
Bolze bei Aueübung der Jagd zu Falle, wobei ſich
ſein Gewehr entlud. Der Schuß drang dem Manne
in den Hinterkopf und führte alsbald den Tod herbet.



Der ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene ſtand im 57.
Lebensfahre.

Gera, 3. Dez. Eine zeitgemäße Ver
ordnung beabſichtigt die Regierung von Reuß j. L.
Sie hat dem Landtag ein neues Geſetz über die
Regelung der Feier ver Sonn-, Feſt und
Bußtage vorgelegt. Dabei iſt beſonders bemerkens
wert, daß die Regierung mit dem Geſetz u. a. die
Vorſchrift beſeitigen will, daß während des Gottes
dienſtes die Schaufenſter der Läden verhängt werden
müſſen. Man iſt auch in Regierungskreiſen zu der
Anſtcht gelangt, daß ein mit Leinwandſtreifen ver
hängtes Schaufenſter die feiertägliche Ruhe mehr
ſtört als ein ſchönes Schaufenſter

Leipzig, 2 Dez. Sonntag gegen mittag ſtürzte
in einem unbewachten Augenblicke der 4 Jahre alte
Knabe eines Handarbeiters in Konnewitz aus dem
Fenſter der im 2. Stock gelegenen Wohnung auf
die Sitraße. Schwer verletzt wurde das Kind in die
elterliche Wohnung gebracht, wo es bald ſeinen Ver
letzungen erlegen iſt.

4 Leipzig, 3. Dez. Eine von 2000 Perſonen
beſuchte Handlungsésgehilfenverſammlung
forderte in Anbetracht der geſteigerten Lebensbedürf
niſſe 10 v. H. Gehaliserhöhung. Der Anfangsgehalt
ſoll für jüngere Gehilfen 110 Mk., für Gehilfen über
25 Jahre 150 Mk. betragen. Der deutſch nationale

Gehllfenverband wurde beauftragt, den Prinzipalen
die Forderungen zu unterbreiten.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 5 Dezember 1907
(Perſonalnotiz Dem Maurermeiſter

C. Günther tun hier wurde vom König von
Schweren der Waſa Orden II. Klaſſe ver
ſieden.

S St. Nikolaus Kinder haben die ſelh den
Großen oft ſchwer genug fallende Kunſt des Wartens
noch nicht gelernt. Jhnen wird die Zeit bis Weihnachten
meiſt unerträglich lang. Sie zählen gewiſſenhaft die
Tage und ihre ganze Zeitrechnung richtet ſich danach,
ob etwas vor oder nach Weihnachten iſt. Ach, wenn
doch nur erſt Weihnachten wäre, wie mancher Kinder
mund ſeufzt das unzählige Male! Wenn man doch
wenigſtens eine Kleinigkeit auf Abſchlag bekommen
könrte, wie z. B. von dem Weihnachſskuchen, bei
deſſen Bereitung man nicht nur die Backſchüſſel aus
lecken darf, nein, wo die gütige Mutter aus dem Reſt
in der Mulde einen beſonderen Kuchen formt, zum Pro

teren. Das iſt doch wenigſtens ein kleiner Vor geſchmack.

as Chriſtkind ſelber kommt erſt in f
in der deiligen Nacht, aber es ſchickt als ſeinen Vor
läufer den heiligen Nikolaus. Der geht in der
kommenden Nacht von Tür zu Tür, und wo ein
artiges Kind ihn erwartet und ſeine Schuhe vor die
Tür des Schlafzimmers geſtellt hat, da tut er Aepfel
und Nüſſe und andere ſchöne Sachen hinein. Das
iſt ja freilich nicht viel, aber es erinnert doch ſchon
an die kommende Weihnachtéfreude, zumal, wenn
etwa ein Tannenzweiglein dabei ſein ſollte. Wer
klug iſt, denkt alſo heute abend an ſeine Schuhe.
Mit dem Knecht Ruprecht, der ja auch mit dem
Apfel und Nußſacke umhergeht, darf er aber nicht
verwechſelt werden, wenn ſte auch wohl beide mitein
ander verwandt ſein mögen. Jener erſcheint ja in
ſichtbarer Geſtalt und jagt durch ſeinen ſtruppigen
Bart und ſein wüſtes Geſicht den Kindern Schrecken
ein, über den die Aepfel und Nüſſe ſte nur ſchwach
tröſten können, während St. Nikolaus noch kein
Menſchenauge geſehen hat. Von ihm erzählt die
Sage, er habe zur Zeit des Kaiſers Konſt intin
gelebt und ſei ein frommer, wohltätiger Mann

Poltzeiverwaltung die neuen Hausnummern einheitlich

herſtellen laſſen, ſo daß es möglich iſt, ſie zum
Selbſtkoſtenpreis von 31 Pfennigen für das Stück
abzugeben. Die neu zugeteilten Hausnummern
werden den Hausbeſitzern oder deren Stellvertretern
gegen Entrichtung des angegebenen Stückpreiſes aus
gehändigt und ſind innerhalb 14 Tagen an leicht
ſichtbarer Stelle nach Anweiſung der Polizei
verwaltung anzubringen. Wir begrüßen dieſe Reu
numerierung aufrichtig, zumal dadurch die unerquick
lichen Zuſtande in den neu bebauten Straßen end
gültig beſeitigt werden. Auf die ſonſtigen gleichzeitig
eintretenden Aenderungen, die im Gefolge vieſer
Neuregelung unvermeiblich waren, kommen wir
ſpäter zurück

Der Geſang Verein Liedertafel feierte am
Dienstag im „Tivoli“ ſein 63. Stiftungsfeſt,
das ſich eines zahlreichen Beſuches erfreute und einen
wohlbefriedigenden Verlauf nahm. Das Programm
eröffnete unſere Stadtkapelle mit der effektvollen
Ouvertüre z. Optt. „Orpheus in der Unterwelt“ von
Offenbach, an welche ſtch die melodiſche Fantaſte aus
der Oper „Stradella“ von Flotow anſchloß. Beide
Piecen wurden temperamentvoll und tonſchön aus
geführt. Der Männerchor bot als erſte Gabe zwei
intereſſante Leder. Der dem Dresdner Lehrergeſang
verein gewidmete Chor „Jm Winter“ von Eduard
Kremſer iſt eine durch Gedankengehalt und Reichtum
der Modulation und Farben ausgezeichnete Kompoſition,

während Zerletts Schön Elschen“ in dem neckiſchen
und humoriſtiſchen Tone gehalten iſt, der neben
innigem Wohllaut ein Hauptcharakterzug dieſes Ton
dichters bildet. Als größeres Werk enthielt das Pro
gramm die Chorballade „Landerkennung“ v. Ed. Grieg,
dem vor kurzem verſtorbenen norwegiſchen Komponiſten.
Das Werk iſt reich an wirkſamer Stimmungsmalerei
und muſikaliſcher Schönheit. Namentlich gilt das
letztere von dem von religiöſer Wärme und Jnnigkeit
erfüllten Baritonſolo. Auch die Orcheſterbegleitung,
vie den Chor trägt und auch ſelbſtändig die Stimmuug
weiter ausführt, iſt ſehr reich behandelt. Die Ballade
wurde ebenſo wie die Lieder mit Temperament und
Gefühl ausgeführt und verfehlte ihre Wirkung nicht.
Die „Walzerträume“ von Oskar Strauß und vie
Jntroduktion aus Bizets Carmen“ leiteten ſtimmungs
voll über zu dem Tanzidyll „Schäferſpiele“ von
Ballettmeiſter Mürich. Zehn junge Damen und Herren
führten in Rokokokoſtümen einen Schäfertanz auf, der
in fünf lebenden Bildern gleichſam kriſtalliſterte und
entwickelten dabei eine ſolche Anmut und Zierlichkeit,

aßz ſte rauſchenden Beifall ernteten, und das Schluß

gezrigt ißte
g Aufführung des Lieder

ſpiels „Das Röeinweinlied“ von Victor Holländer.
Das liebliche Werk ſchildert die Komponierung des
eben (1776) im Göttinger Muſenalmanach erſchienenen

„Rheinweinliedes“ von Matthias Claudius durch
Johann Andre aus Offenbach. Die Macht dieſes
Liedes bricht den harten Eigenſinn Hans Leberechts,
des Wirts zum „Goldenen Engel“ und führt ſo ein
junges Liebespaar glücklich zuſammen. Wiedergegeben
wurde das Stück prächtig, ſowohl geſanglich wie dar
ftelleriſch, da die Mitwirkenden, ſehr ausgewählte
Stimmen, ihre beſten Kräfte einſetzten. So wurden
nicht nur lebensvolle Figuren auf die Bühne geſtellt,
ſondern auch die ſchönen Lieder, z. B. die wehmuts
vollen Sopranlieder, das feuchtfröhliche Trinklied, die
Duette des jungen Paares, die verſchiedenen Kom
poſitionsverſuche des Kapellmeiſters kamen zu voller
Wirkung. Reicher Beifall ſeitens der Hörer lohnte
die Mitwirkenden. Der ſich anſchließende feſtliche Ball
wurde durch ein Kotillonſpiel eingeleitet und hielt die
Mehrzahl der Feſtteilnehmer bis in die Morgenſtunden
fröhlich beiſammen.

Der in voriger Nr Igemeldete Unfall auf der

en Shlus etenwahl wurden gewählt in der e
Kommerzienrat R. Förſter und Maurermeiſter

Schlammbades. Mag in dieſem Falle die behinderte
Bewegungefreiheit der Frau zu dem Sturze mit bei
getragen haben, ſo befindet ſich doch gerade die
Ausßeigeſtelle bei feuchtem Weiter in einem Zuftande,
der ſchon oft zu ſcharfer Kritik Veranlaſſung gegeben
hat. Es dürfte daher wohl endlich einmal an der
Zeit ſein, die Straße, ſoweit ſie für den Verkehr der
elektriſchen Fernbahn in Anſpruch genommen wird,
mit Pflaſter zu verſehen.

Der Bahnübergang an der Halleſchen Straße
wird wegen vorzunehmender Gleishebungen von Montag
den 9. Dezember d. J. an bis auf weiteres geſperrt.
Die häufigen Sperrungen der Bahnübergänge ſind
eine Folge des Baues der Straßenunterführung, da
eine erhebliche Aufſchüttung des ECiſenbahndammes
eintreten mußte, um die vorgeſchriebene lichte Höhe
der Unterführung zu erreichen.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt Jm
Monat November 1907 wurden auf dem
Kädtiſchen Fleiſchbeſchauamt unterſucht: 83 (im Monat

November 1906 76) Rinder und zwar 6 (10)
Ochſen, 9 (5) Bullen, 57 (56) Kühe, 11 (5) Jung
rinder; davon wurden (0) auf der Freibank als
minderwertig verkauft, 1 (0) der Abdeckerei als un
brauchbar überwieſen und 59 (60) Organe verworfen.
Ferner: 495 (445) Schweine, davon 4 (25)
Freibank, O (0) Abdeckerei, 49 (50) Organe verworfen
161 (136) Kälber, davon 4 (2) Freibank, 0 (0)
Abdeckerei, 1 (2) Organe verworfen. 146 (143)
Schafe und 14 (10) Ziegen, davon 4 Frei
hank, 0 (0) Abveckerei, 38 (46) Organe verworfen.
13 (20) Pferde, davon 0 (0) Abdveckerei, 2 (7)
Organe verworfen.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

Q. Röglitz, 2. Dez. Durch Vermittlung des
Herrn Paſtor Hartwich wurde den hieſigen Einwohnern

ein hoch intereſſanter und zeitgemäßer Vortrag
über unſere Kolonien geboten. Herr Dr. Erler
Halle, der längere Zeit als Schiffsarzt gereiſt iſt und
ſich beſonders für unſere Schutzgebiete intereſſtert, bot
zunächſt eine anſchauliche Reiſebeſchreibung bis nach
Togo. Den Kernpunkt des Vortrages bildeten die
Kolonien Togo und Kamerun. Er verſtand es, den
Zuhörern ein klares Bild von dieſen Ländern zu
bieten. Nach dem Vortrag wurden von den Zuhörern
Fragen geſtellt, die bereitwillig beantwortet wurden.
Jm Laufe des Winters wird Herr Dr. Erler auch
noch über die anderen Kolonien ſprechen.

s Freyburg, 2. Dez. Bei der Stadtverord

Rettig, in der zweiten Abteilung Stadtgutsbeſttzer
Dombois und Kaufmann Staupendahl, in
der dritten Abteilung Fleiſchermeiſter Werner und
Schloſſermeiſter H. Hartung.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 4. Dezember 1643 ſtarb der Cardinal Armand

Richelieun, einer der intereſſanteſten, merkwürdigſten, aber
auch bedeutendſten Männer der Weltgeſchichte. Daß er der
bedeutendſte Mann ſeiner Zeit war und daß er, wie über
König Ludwig XIII., ſo über ganz Frankreich unumſchränkt
herrſchte, iſt bekannt. Der Charakter des ſeltenen Mannes
war ein Gemiſch von despotiſcher, grauſamer Härte und
Gerechtigkeit, von kraſſem Egoismus und Wohlwollen, von
Rückſichtsloſigkeit und Entgegenkommen. Er hat viel Böſes
in ſeinem Leben getan, namentlich in den 18 Jahren, in denen
er Frankreich regierte, aber auch viel Gutes. Zwetierlei darf
man ihm unter keinen Umſtänden abſprechen: er hob Frank
reichs Macht nach außen derartig, daß dieſes ſehr bald als
tonangebend in Europa galt, und er war ein eifriger Förderer
von Kunſt und, Wiſſenſchaft. Jm Jnneren des Reiches ſtellte
er Ordnung namentlich dadurch her, daß er die Macht des
Großen brach und die des Königtums vergrößerte, was bei
allem Unrecht, das dabei geſchah, doch den Vorteil hatte, daß
das Volk unter dem Uebermut der Reichen und Vornehmen
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geweſen, der es immer ſo eirrchtete, daß Nicht mehr ſo viel zu leiden hotteman bei ſeiten Wohltaten den Geber nicht Hall ſchen Chauſſee ſtellt ſich nach genaueren Berichten Am 5. Dezember 1757, alſo vor 150 Jahren, kam
ahnte. Einem armen Soldaten, der ſeine Töchter als weit erheblicher heraus. Bei der kurz vor Schkopau es zur berühmten Schlacht bei Leuthen zwiſchen den
verheiraten wollte, füllte er heimlich ſeine Kriegsſchuhe erfolgten Kolliſſton mit dem Straßenbahnwagen wurde Oeſterreichern und Friedrich dem Großen von Preußen. Die
mit einem reichen Geſchenke, damit dieſer gleich beim vieſer ebenfalls beſchädigt und mehrere Fenſterſcheiben Pen r e r e rer e r
Erwachen überraſcht werde. Weil er ſo für Schuhe zertrümmert, ſowie das Geſchirr faſt ganz demoliert. e e ein die ehe de Beſeget
eine beſondere Vorliebe zu haben ſcheint, präſentiert Da die Elektriſche in voller Fahrt ſich befand, wurden gefallen. Friedrich eilte herbei und mußte, um die Provinz
man ihm auch in dieſer Nacht die Fußbekleidung. die beiden Jnſaſſen auf recht unſanfte Art aus der und zugleich ſeinen eignen Ruhm und den Zauber ſeines
Rur darf man dazu keine fremde nehmen, und wer leichten Kutſche herausgeſchleudert und erlitten außer Namens zu retten en S en re e
etwa ſeines Vaters Schaftſtiefel ſtatt ſiner eignen einigen nur geringfügigen Verletzungen ſchmerzhafte Dezlag gelegen Dorfe S ler Venn
kleinen Schuhchen hinſtellen wollte, der würde ſte Verſtauchungen. Das ziemlich wertrole Pferd wurde gegen 30 000 Preußen, erlitten in ihr eine vollſtändige Nieder
ſicherlich leer wiederfinden. Und das von Rechtswegen. auch an der Bruſt erheblich verletzt urd jagte mit den lage und wurden genötigt, ſich nach Böhmen zurückzuziehen.
Denn ausverſchämt ſoll der Menſch nicht ſein. Stangen Und ſämtlichem Lederzeug auf der Chauſſee n et re en en Sarg eder

Die Neunumerierung ſaämtlicher zurück der Klauſe zu, wobet es am Babnudergange döht und Schleſien wurde frei von den eſrrehera

Gebäude der Stadt Merſeburg wird nun über die wegen der Durchfahrt eines Schnellzugsmehr von der Polizeiverwaltung angekündigt. Als niedergelaſſenen Schranken ſetzen wollte. Durch die ne e
Vorausſichtliches Wetter am 5. Dez. Wechſelnd be

Grund hierzu wird der mangelhafte Zuſtand der
Hausnummern im allgemeinen und der Mißſtand,
daß in manchen Straßen die gleiche Hausnummer
mit dem Zuſatze a, b, c uſw. mehrere Male vor

Geiſtesgegenwart eines jungen Mannes namens Rödel
gelang es, das Tier feſtzuhalten und dadurch weiteres
Unheil zu verhüten.

Am Dienstag nachmittag ſtürzte eine Frau,

wölktes, zeitweiſe ſonniges, windiges Wetter mit Nieder
ſchlägen und Schauern bei etwas ſinkender Temperatur.
6 Dez. Zuerſt heiter, kälter, Reif. Später zunehmend

kommt, angegeben. Die Neunumerierung ſoll der anſcheinend vom Lande und verbunden aus einer e
geſtalt vorgenommen werden, daß, von der inneren Halleſchen Heilanſtalt kommend, an der Endſtation zStadt aus gerechnet, auf die rechte Straßenſeite die der elektriſchen Siraßenbahn in der Bahnhofſtraße Gerichtsverhandlungen.
ungeraden und auf die linke Seite die geraden infolge des ſchlüpfrigen Zuſtandes der Straße in den Merſeburg, 28. Nov. (Schöffengericht.) Die
Nummern entfallen. Zur einbeitlichen Durchführung dort reichlich vorhandenen Schmuß. Mitleidige hen hen denen ſener tuger gecrerdertpeng de
der Umänderung und um die den Hausbeſitzern ent Perſonen befreiten die Frau aus ihrer hilfloſen Lage, Herantworten. Bee in wegen Screſchedidang und Si
ſtehenden Koſten tunlichſt zu ermäßigen, hat die l allerdings mit deutlichen Spuren des unfreiwilligen ſtahls vorbeſtraft. Am Abend des 18. Oktober war aus



unbekannter Urſache eine Schlägerei in Burgliebenau entſtanden,
in der die beiden Angeklagten die Hauptrolle ſpielten. Der
Arbeiter Pullin wurde von ihnen ins Geſicht geſchlagen und
hingeworfen und dann, als dieſer in Begleitung der Arbeiter
Ackermann und Held nach Hauſe gehen wollte, von den An
geklagten mit Miſtgabeln Kberfallen. Hierbei trugen die Ueber
ſallenen verſchiedene ungefährliche Verletzungen davon. Auch
mit einer Schaufel wurde geſchlagen. Die Beweisaufnahme
ergab die Schuld der Augeklagten, die eine ſolche beſtritten
und ausſagten, ſie hätten in Notwehr gehandelt.
Das Gericht verurteilte den B. zu
ſtrafe von 2 Monaten und 2 Wochen und H. zu
einer ſolchen von 2 Monaten. Mildernde Umſtände
wurden infolge der zu Tage getretenen Hiuterliſtigkeit
und Frivolität nicht angenommen. Gegen einen Straf
befehl in Höhe von 3 Mk. wegen Bauens ohge polizeiliche
Erkaubnis hatte der Zimmermeſſter Karl G. von hier Be
rufung eingelegt. Der Angeklagte gründete ſeine Berufung
darauf, daß es in Merſeburg allgemein üblich iſt, die Erd
arbeiten und Maurerarbeiten im Keller bereits vor der Er
teilung der Bauerlaubnis auszuführen. Der Gerichtshof er
achtete nach der BaupolizeiOrdnuug dieſe Arbeiten vor Er
teilung der Bauerlaubnis für unzuläſſig und verurteilte den
G. zu einer Geldſtrafe von 1 Mk. Gegen die Baupoltizei
vorſchrift hatte ſich auch der Maxnrermeiſter Guſtav G. von
hier vergangen. Er hatte in einem Neuban das vbere Geſchoß
nur 2,80 m hoch terarn während 3 m vorgeſchrieben ſind. Nach
träglich wurde dieſe Höhe allerdings behördlich genehmigt und
für ausreichend gehalten, aber G. hatte gegen den baupoltzeilich
genehmigten Bauentwurf verſtoßen und mußte dafür 3 Mk.
Geldſtrafe zahlen. Der Maurerlehrling Oskar B. und der
Dienſtknecht Wilhelm Pl. in Zſcherben ſollten in der Nacht
die Haustür des Nachtwächters Laxner zugebunden haben, ſo
daß dieſer nicht aus ſeiner Wohnung herauskonnte. Dieſer
Uxnfug konnte leider aber nicht nachgewieſen werden, ſo daß
Freiſprechung erfolgen mußte. Wegen ruheſtbrenden Lärms,
Beamtenbeleidigung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
hatte ſich wieder der mehrfach wegen gleicher Delikte bereits
vorbeſtrafte Böttcher und Zimmermann Hermann W. von hier
zu verantworten. Er hatte in der Nacht vom 3. zum 4. Oktober
d. Js. auf dem Marktplatze infolge zu reichlich genoſſenen
Alkohols ruheſtörenden Lärm verübt, der ein Eingreifen der
Poltzet notwendig machte. Seiner Abführung in den Polizei
gewahrſam ſetzte W. dann kräftigen Widerſtand entgegen, ſo daß
ſchließlich drei Beamte aufgeboten werden mußten, um dies nach
vieler Mühe zu erreichen. Auf dem Wege dorthin und im Polizei
gefängnis bedachte der Angeklagte die Beamten mit Belei
digungen aller Art. W. wollte von den Vorgängen heute
nichts mehr wiſſen. Das Gericht verurteilte ihn nach längerer
Beratung wegen des ruheſtörenden Lärms zu einer Geldſtrafe
von 10 Mk. oder 2 Tagen Haft, wegen des Widerſtandes
zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Wochen und wegen Beamten
beleidigung zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. oder 10 Tagen
Gefängnis Der Jockei Albert Th. aus Niedergorbitz bei
Dresden hatte hier im Reſtaurant „Hohenzollern“ verſucht,
einen ReklameHundertmarkſchein in Zahlung für eine Zeche
zu geben. Der Wirt merkte den Schwindel und ließ ihn
verhaften. Heute erhielt der findige Jockei eine Geſängnis
ſtrafe von 2. Wochen. Zwei Strafſachen wurden vertagt.

Fatale Berufung. Der Redakteur Leopold
vom Halleſchen „Volksblatt“ war vom Schöffengericht in Halle
wegen Boykotterklärung durch die Preſſe zu 50 Mk. Geldſtrafe
verurteilt worden. Es handelt ſich um eine Erklärung gegen
einen Wirt in Reideburg, der den Sozialdemokraten ſein Lokal

geſtellt hatte und infolgedeſſen von den
Gegen das

nicht zur Verfügung
Abgewieſenen mit Boykott beſtraft worden war.
Schöffengerichtsurteil hatte Leopoln Berufung eingelegt.
Dieſe hatte aber den fatalen Erfolg, daß die Strafkammer,
da der Staatsanwalt im Anſchluß an die Berufung des An
geklagten gleichfalls Berufung eingelegt hatte, die vom S öffen
gericht verhängte Geldſtrafe verdoppelte, alſo von 50 auf
100 Mark erhöhte.

Halle, 30. Nov. (Strafkammer.) Der 30-
jährige Kontorbote Wilhelm Berghoff von hier hatte
am 12. Oktober von ſeiner Firma, der Geſellſchaft „Halleſche
Röhrenwe ke“ den Auftrag erhalten, 2000 Mk. zum Ent
lohnen der Arbeiter einzuwechſeln und zu demſelben Zwecke
noch 3000 Mark vom Bankhauſe Lehmann zu holen. Ein
Freund gab ihm noch 10 Mark dorthin mit zum Bezahlen
von Lotteriebeiträgen. Statt dieſe Aufträge auszuführen,
zog Berghoff es vor, nach Abholung der 3000 Mk. nach
Dresden durchzubrennen. Jusgeſamt nahm er alſg 5010
Mark mit auf die Reiſe. Aber er fuhr nicht allein, ſondern
in Begleitung eines jungen hübſchen Dienſtmädchens aus
Deſſau. Er hatte dieſes etwa vier Wochen vorher auf dem
hieſigen Bahnhof kennen gelernt und zu einer Taſſe Kaffe etuge
jaden. Obwohl Familienvater, knüpfte er ein Liebesverhältnis
mit ihr an und redete ihr vor, ſie ſei ſeine erſte Braut. Auch
gab er ſich ihr gegenüber anfangs als Kriminalbeamter aus.
Dann ließ er ihr durch Mittelsperſonen Briefe aus Leipzig
zugehen, um die Verſührte in den Glauben zu verſetzen, er
ſei dort in Stellung. Er mietete das Mädchen in Halle ein
und gab ihr wöchentlich 10 Mk. Die Reiſe nach Dresden
geſtaltete er ganz im Charakter einer Hochzeitsreiſe, mietete
dort ein elegantes Quartier und ſtaffierte ſeine „Braut“ mit
allerlei ſchönen Sachen reichlich aus. Allerdings währte die
Herrlichkeit nicht lange, da der Durchbrenner bald verhaftet
wurde. Jmmerhin hatte er ſchon 1000 Mk. von dem ver
untreuten Gelde verjubelt. Er iſt bereits wegen Urkunden
fälſchung und Betrugs mit einem Jahre Gefängnis vorbeſtraft.
Für die neue Straftat wurde er zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt

J. Halle, 3. Dez. (Strafkammer.) Der ſchon häufig
wegen Roheits und Eigentumsvergehen vorbeſtrafte 35 jährige
Arbeiter Chriſtian R. in Merſeburg ſtahl am 1. Oktober
in Creypau von dem Wagen eines Geſchirrführers einen der
Merſeburger Brauerei gehörigen Sack mit Hafer im Werte
von 80 Pfennigen. Das geringe Objekt trug ihm eine
Gefängnisſtrafe von 3 Monaten ein. Er will die
Tat in ſinnloſer Betrunkenheit begangen haben. „Jch hatte
eine ganze Bulle voll Schnaps tot gemacht, un nachher da
drehte ſich in meinem Suffkoppe der ganze Kram.“ Auch
ſeine Frau hat er in ſeiner Trunkenheit nach Kräften verprügelt.
Er erklärte unwillig, die Strafe nicht annehmen zu wollen.

Hamburg, 30. Nov. Das hieſige Schwurgericht
verurteilte den aus Schwerin gebürtigen Tiſchler Randt
wegen Raubmordes zum Tode. Randt hatte am
3. November v. Js. die 54 jährige Privatiere Jack erwürgt
und beraubt.

Vermischtes.
Ein Eiferſuchtsdrama) hat ſich in Heilbronn

abgeſpielt. Ein bei Profeſſor Braun bedienftetes Mädchen

einer Gefängnis

namens Chriſtine Häfele aus Wilsbach hatte mit dem Schmiede
geſellen Stegele aus Weinberg ein Verhältnis unterhalten,
was die Häfele zu löſen beabſichtigte. Sonnabend ſrüh ſchlich
ſich Siegele in die Kammer des Mädchens und ſcho ß dieſem
eine Kugel in den Unterleib. Hierauf ſchoß ſich der Schmied
eine Kugel in die Schläfe. Das Mädchen wurde ſchwer ver
letzt ins Krankenhaus gebracht.

(Strandung eines Dampfer s.) Der Canadian-
Pacifie Dampfer „Monunt Temple“ iſt während eines Sturmes
bei einer kleinen Jnſel an der Küſte von NeuSchottland ge
ſtrandet. Die Paſſagiere, 600 an Zahl, konnten ſich auf die
kleine Juſel retten, mußten aber doch 18 Stunden ohne
Nahrung und Obdach zubringen und wurden ſchließlich, da
die Boote des Dampfers zertrümmert waren, einzeln ver
mittels eines Korbes und einer 200 Fuß langen Leine von
der Jnſel nach der Küſte befördert.

(Kebel auf der Elbe.) Durch dichten Nebel iſt die
Schiffahrt an der Elbmündung vollſtändig gehemmt. Der
mit einer Ladung Getreide nach England beſtimmte nor
wegiſche Dampfer „Evviva“ iſt nebelshalber bei der Kugelbake
geſtrandet. Aus Kuxhaven ſind Schleppdampfer zur Hilfe
leiſtung ausgelaufen.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Bei der Stalkon
Porth (Wales) fuhr ein Güterzug auf einen Perſonenzug.
31 Perſonen ſind verletzt.

(Zu früh explodiert.) Auf der Zeche Ewald bei
Eſſen wurden zwei Bergleute durch einen zu früh
explodkerenden Sprengſchuß getötet.

(Einſturz einer Maſchinenhalle.) Bei Hanf
in Graubünden ſtürzte eine in Bau begriffene große Maſchinen
halle des Oberländer Elektrizitätswerkes ein. Ein Arbeiter
iſt tot, mehrere ſind lebensgefährlich verletzt.

(Raubmord.) Jn Kappeln wurde Dienstag nach
mittag 4 Uhr der Rentier Claus Schmidt auf einem Spazier
gang bei Kappelholz von hinten überfallen, zu Boden
geworfen und mit einem Meſſer ſo zugerichtet, daß er bald
ſtarb. Der Täter, der Arbeiter Richard Pieper, wurde ver
haftet und iſt bereits im Gerichtsgefängnis eingeliefert.

(Blutige Rache.) Aus Frankfurt a. M., 3. Dez
wird gemeldet: Ein blutiges Drama ereignete ſich heute am
Spätnachmittag auf dem Bahnhof Vilbel. Der 52 jährige
Schweinehändler Reinhardt Philipp Croner war heute in
Gießen wegen Fälſchung eines Geſundheitsſcheines zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Ein weitläufiger Ver
wandter von ihm, der 51 jährige Schweinehändler Johann
Croner hatte gegen den Angeklagten ungünſtig ausgeſagt.
Als die beiden in Vilbel den Zug verließen, zog plötzlich in
mitten einer großen Menſchenmenge Reinhardt Croner einen
Revolver und töt ete ſeinen Verwandten durch einen Schuß
in den Kopf. Dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt
und tötete ſich durch einen Schuß in den Hals. Eine
furchtbare Panik war die Folge dieſer Schießaffäre.

(Giftige Leberwurſt.) Jn der Zeleckſtraße in
Roſtock ſind ſech zig Perſonen nach dem Genuß von
Leberwurſt teils ſchwer, teils leicht erkraunkt. Zwei
Perſonen ſind bereits geſtorben. Eine ſtrenge Unter
ſuch ung iſt eingeleitet. Die verdorbene Leberwurſt hatte
der Roſtocker Kaufmann von außerhalb bezogen.

(Todesſtur z.) An der italieniſchen Grenze bet
Campo Cologno iſt ein italieniſcher Zollwächter einen 400
Meter tiefen Felsabhang hinab geſtürzt. Er war ſofrt tot.

(Das Schickſal des Luftſchiffes „Patrie“)
Nach einem Telegramm aus Glasgow iſt das Luftſchiff
„Patrie“ Dienstag nachmittag über dieſer Stadt geſehen

worden. e(Große Eiſen bahndiebſtähle in Galizken.)
Auf dem Frachtenbahnhofe in Lemberg wurden drei
Eiſenbahn Magazineure durch die Polizei bei der
Beraubung von Eiſenbahnwaggons ertappt und feſtgenommen.
Die Verhafteten verübten ſolche Diebſtähle ſeit langem und
verwendeten die Waren zu Spottpreiſen an Kaufleute, die um
deren Herkunft wußten. Auch dieſe werden dem Gerichte
überantwortet werden. Die Wiener Speditionsfirma Lein
kauf beziffert den Wert der ihr ſeit Jahren in Lemberg ab
handen gekommenen Waren auf 60000 Kronen. Auch die
Eiſenbahnverwal: ung erleidet durch die fortgeſetzten Beraubungen
von Frächtſendungen, für die ſie Erſatz leiſten muß, ſehr
bedeutenden Schaden.

(Dreizehn Perſonen ertrunken Der neuſee
ländiſche Regierungsdampfer „Hinemoa“ hat in Bunff fünf
zehn Perſonen von der engliſchen Bark „Dundonald“
gelandet, die am 7. März bei der DiſappointmentJnſel
geſtrandet iſt. Zwölf Perſonen und der Kapitän ſind
ertrunken, der Steuermann iſt ſpäter an Erſchöpfung ge
ſtorben. Die Ueberlebenden erreichten nach ſieben
Monaten großer Entbehrung die AucklandJnſel, von wo
ſie dann gerettet wurden.

(Büchermarder verhaftet.) Der Rechtskandidat
Scheidt in Göttingen iſt wegen zahlreicher Bücherdieb
ſtähle, die er im Unlverſitätsgebäude ausgeführt hatte,
verhaftet worden.

(Plötzlich dem Wahnſinn verfallen) Während
der Theatervorſtellung am Montag in Konſtantinopel wurde
der deutſche Vizekonſul Schrader bei Beginn des dritten
Aktes plötzlich wahnſinnig. Er unterbrach die Vorſtellung
und verſuchte, tolle Reden zu halten, bis er mit großer Mühe
aus dem Theater entfernt wurde. Seitens der Botſchaft und
des Generalkonſulats in Konſtantinopel ſind ſofort Schritte
für eine geeignete Unterbringung des Schwerkranken getan
worden.

Ein ſchwerer Raubanfalh iſt im Berliner Vorort
zug in der Nacht zum Montag verübt worden. Der Blumen-
händler Schütz war auf der Rückfahrt von Hoppegarten nach
Berlin begriffen. Unterwegs ſtieg ein fremder Mann zu ihm
ins Coupé, und entgegen ſeiner Gewohnheit ſchlief Sch. jetzt
bald ein. Er ſchlief ſo feſt, daß er erſt auf der Station
Zoologiſcher Garten wieder erwachte. Nun entdeckte er daß
ihm aus der Taſche die Geldbörſe, die etwa 400 Mk. enthalten
hatte, verſchwunden war. Auch die Uhr ſowie die Kette im
Seſamtwert von 750 Mk. war ihm geraubt worden. Ein
ſtechender Schmerz im Kopf und ein Gefühl ſtarker Müdigkeit
zeugten davon, daß der Beſtohlene von dem Täter vor der
Beraubun betäubt worden war.

e

Neueste Nachrichten.
Berlin, 4. Dez. (H. T. B.) Die „Nordd.

AUg. Zig meldet: Der Reichekanzler Fürſt
Bülow begab ſich heute nach der Sitzung nach
dem Reichetage, wo er die Führer der Mehr
heitsparteien zu einer Beſprechung bitten
ließ. Den Anlaß dazu gaben dem Reichskanzler die Vor

gänge der geſtrigen Sitzung im Reichstage. Es erſcheint

ausſichtslos, die Geſchäfte im Sinne der
am 13. Dezember v J. inaugurierten
Politik zu führen, wenn die berufenen Parteien
in ihrem Auftreten nach dem geſtern gegebenen Bei
ſpiele fortfahren, gegeneinander oder gegen
vie Regierung zu kämpfen. Infolgedeſſen
wurde die heutige Sitzung nach einigen Aufklärungen
zu den geſtern gegen ven Kriegsminiſter gerichteten
Angriffen auf morgen vertagt.

Berlin, 4. Dez. (H. T. B.) Aus dem
Reichstag wird gemeldet: Kriegsminiſter v. Einem
nahm zu Beginn ver heutigen Sitzung das Wort zu
folgender Erklärung: M. H.! Jch muß auf vie
geſtrigen Ausführungen des Abg. Dr. Paaſche ant
worten, ich habe mit ihm am 2. d. Mie. nach kurzer
Sitzung eine, wie ich meinte, vertrauliche Unterredung
gehabt, in der er ſagte, daß er von meiner Erklärung
über die Angelegenheit Hohenau und Lynar nicht be
friedigt ſei. Geſtern war ich wegen dringender Ge
ſchäfte und auch wegen Krankheit nicht hier. Jch
bedauere tief, daß Herr Paaſche mich nicht wenigſtens
hat rufen laſſen (Beifall rechts). Jch durfte das um
ſomehr erwarten, als unſer Verhälinis ſtets ein freund
ſchaftliches war. Die Oeffentlichkeit könnte meinen,
ich ſei ein Drückeberger. Herr Paaſche ſprach von
Verfeblungen des Grafen Lynar. Nun, es liegt gegen
ihn nur ein Fall vor und zwar mit ſeinem Burſchen
Die Prüfung der Angelegenheit des Grafen Hohenau,
ſowie die Entſcheidung über deſſen Verbleiben in der
Armee hat Se. Maj. der König ſich ſelbſt vorbehalten.

Stargard, 4. Dez. Die Strafkammer hat acht
Geiſtliche wegen Aufforderung zum Ungehorsam
gegen die Geſetze zu je 600 Mark Geldſtrafe ver
urteilt. Ein Geiſtlicher wurde freigeſprochen.

Paris, 4 Dez. Der Abgeordnete Humbert
erklärte ſich auf Bitten des Kriegsminiſters bereit, auf
die angemeldete Jnterpellation über den Un
fall des Luftſchiffes „Patrie“ bis nach Be
endigung der amtlichen Unterſuchung zu verzichten.

Brüſſel, 4. Dez. Die radikale Zeitung La
Dernière Heure eröffnet unter heftigen Angriffen gegen
den König und ſeine Ratgeber mit der Zeichnung
von 1000 Frank eine Nationalſubſkription
zum Rückkauf der der Prinzeſſin Luiſe von Koburg
von ihren Gläubigern beſchlagnahmten Juwelen der
verſtorbenen Königin.

Petersburg, 4. Dez. Der amerikaniſche
Kriegsſekretär Taft wurde geſtern hier von
dem amerikaniſchen Botſchafter MonigomerySchuyler
nebſt Gemahlin und einigen Mitgliedern der Botſchaft

empfangen Nach dem Frühſtück machte Taft den
hier anweſenden Großfürſten, ven Miniſtern des
Aeußern und des Krieges, dem Generalſtabechef und
dem Stadthauptmann Biſuche. Gegen 5 Uhr nach
mittags erſchien er, begieitet von dem amerikaniſchen
Botſchafter und von dem ihm attachierten ruſſiſchen
Generalſtabsoberſten, in der Sitzung der Reichsduma
und nahm in der Diplomatenloge Platz. Sein
Erſcheinen erregte bedeutendes Aufſehen. Abends
veranſtaltete die amerikaniſche Kolonie Taft zu
Ehren ein Feſtbankett, bei dem der Kriegs
ſekretär eine Rede hielt, in der er aus
führte daß alles Gerede über ſeine etwaige Miſſton
in Rußland unbegründet wäre. Er kehre über
Sibirien nach Rußland zurück, weil dieſer Weg nicht
länger ſei als der über den Stillen Ozean Er
endete mit einem Toaſt auf den Zaren. Bei Tafts
heutigem Empfang in Zarskoje Sſelo beim Zaren
ſtndet eine Parade des Semenowſchen LeibgardeRe
giments ſtatt, dann folgt ein Frühſtück beim Zaren
paar. Am Abend gibt der Miniſter des Aeußern
Jswolsky ein Feſt zu Ehren des amerikaniſchen
Gaſtes. Obwohl die offiziöſe Roſſta der Anweſen
heit Tafts jegliche Beziehungen zu der auswärtigen
Politik Rußlands abſpricht, meſſen diplomatiſche Kreiſe
dem Beſuche ernſte politiſche Bedeutung bei.

New Hork, 4. Dez. Der Dampfer „Anſelm“,
der aus Zentralamerika in New Orleans eintraf, be

richtete, daß gegen den Wagen des Präſidenten
Cabrera von Guatemala eine Bombe ge-
ſchleudert worden ſei. Der Kutſcher ſei getötet
worden, während der Präſident mit einer ungefähr
lichen Qnetſchung davongekommen ſei.

Pietermaritzburg (Südafrika), 4. Dez. Jm
Zululande iſt der Kriegszuſtand erklärt worden.
Die Lage nimmt wegen der Haltung der Eingeborenen
von Natal einen noch ernſteren Charakter an.

n

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 4. Dez. Weizen, 1000 kg Dez. 218,75

Mai 227,25, Juli Mk. r 1000 s Dez.
211,25. Mai 212,75, Juli M. Hafer 100) kg
Dez. 170,50, Mai 175,50 Mk. Mais 1000 s Dez. 15425,
Mt. Mai 151,75. Rüböl 100 ke Nov. Dez. 72,60,
Mai 72,70. Karttoffelmehl: 23,75-24,25.

Flauheit in den auswärtigen Berichten und Realiſierungen
haben hier einen weiteren Druck, namentlich auf die Weizen
preiſe, ausgeübt. Roggen ging relativ mäßig im Werte zurück.
Hafer war beſonders auf ſpäte Lieferfriſt vernachläſſigt. Rüböl
wurde neuerdings merklich beſſer bozahlt.



2 Läuferschweine
ſind zu verkanfen Neumarkt 32
Brauchbares Arbeitspferd

zu verkaufen Zſcherneddel Nr 6.
Dret aufetranderſolgende

Anker-Steinhaukasten
bihtg zu verkaufen Martenitr Ia, II.

Ein ſehr praktiſch gebauter Heck-
bauer mit Zubehör und gr Flugbaner
billig zu verkaufen. Zu erfr. t. d Exped. d. Bl

Hafer- und Gerſtenſpren

r billig. zu verkaufen bei
r. Bohle, Hekonom, kl Sixtiſtr. 1.hin Weihnachtsgeſchent

für Freunde der Muſik.
6 neue Bände Encyklopädie der

Musikgeschichte
von Profeſſor H. Ritter und div. andere muſik
wiſſenſch. Bücher ſind billig zu verkaufen

Lauchſtädterſtraße 18 I.

Möbeltranspor
jeder Art übernimmt unter Garantie

Cart Ulrich jun.
e.

Quittungr- Formulare
in kleinem handlichen Format ſowie mit
freiem Raum für Firmgeindruck
ſind ſtets vorrätig. Firmgeindruck
ſowie Blockhzeftung auf Wunſch in

kürzeſter Friſt.

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube.

e

Momig.,
garant. reines Naturprodukt aus eigner
Jmkerei, das Pfund 1 Mk. empfiehltReiur: Lagler, Merſeburg Wartt8, I.

Rheumatismus,Gicht, Nervenſchmerzen lindert elbſt in
veralteten Fällen in kurzer Zeit Ein
reibungen mit Throler

Lutſcheukieferöl „Pipumiol“.

1,50 Mk. Dom- Apotueke
Die echte
Vlothoer

a Flaſche

Brillant
Glanzſtärkn
iſt nur in Paketen
mit dieſem Etikett.
In Merſeburg nur
allein zu haben
bei Herrn

Wilh.

Kötteritzseh.

Teppiche
Bettvorlagem,
Tisehdeckem.
Sofadeceken,

Portièrenstoffe,
Lämferstofre,

Schlafdeckem,
Bottdecken

empfiehlt billigſt

Theodor Freytag,
Roßmarkt.

Zur Anfertigung von
Holßſchnitzereien

in ſauberer Ausführung empfiehlt ſich

Fr. Kauitzsch,
Holzbildhauer,

Hälterſtraße 13.

Bei Mustem,
Katarrh, Verſchleimung ſind unübertroffen
ver e fhwarg r 30 Pfg. Fenchel
onig un warzer Johannisbeerdu 60 Sig, e ſaſt

R. Kupper. CentralDrogerie.

23. Ziehung 5. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 3. Dezember 1907, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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80096 548 682 711 15 810 67 81148 78 266 592 823 82018 37 264
70 337 747 94 837 83016 93 [1000] 183 366 78 84 519 989 84112 359 634
83 874 85077 [500] 187 253 [500] 302 [3000] 18 434 777 896 984 86117
56 256 500 [3000] 808 10 87277 348 84 458 580 634 88327 94 [500] 648
93 721 94 89219 [500] 58 518 648 765 908

90629 119 88 [1000] 527 28 832 981 88 91005 81 [1000] 438 44
[1000] 635 92231 407 69 79 867 69 93047 231 [500] 41 322 552 81 750
924 25 94217 28 34 331 38 598 [1000] 95 644 742 98 95176 273 374 501
Is00] 27 62 738 96005 232 46 333 [1000] 66 400 97193 288 605 794 802
98274 317 404 79 557 72 847 76 954 84 99353 453 81 502 19 633 48 79
815 [I5 000] 22 937

100000 103 743 852 101345 401 102008 131 229 53 [3000] 64 457
539 795 [1000] 906 84 103471 831 66 92 926 34 66 104050 103 14 389
[500] 557 601 35 87 938 105213 397 99 481 690 748 80 869 924 48106125 283 361 628 777 886 10 7 s 79 207 61 66 [1000] 881 404 608
788 975 79 108272 305 67 514 95 615 31 710 49 917 103118 256 98 484
709 10

110136 379 [3000] 650 729 111082 244 56 568 90
[10o00o] 112054 113 52 56 77 233 518 50 91 716 [3000] 844 81 113084
95 722 38 [1000] 985 114035 298 397 703 948 51 115094 122 287 406
634 925 116113 88 231 646 717 117123 372 674 82 881 118001 70
[1000] 348 541 672 91 753 65 80 934 119061 153 60 66 247 71 469 738
62 835

120142 579 88 [3000] 782 860 843 95
905 122051 241 99 466 518 620 710 872500 81 91 762 125278 98 541 822 30

127000 188 216 77 364 771 128021 248 92 4e3 94 [1000] 518 50 62
[500] 764 967 129028 256 [1000] 345 [1000] 50 512 698 739 897

130174 99 253 384 416 [500] 505 25 [500) 79 98 830 984 131041
138 51 67 [500] 264 398 408 38 703 869 907 132115 262 338 56 426
768 863 945 133084 143 [1000] 218 509 90 91 [500] 638 134195 558 65
733 89 865 81 135116 [10 000] 233 72 572 74 693 [3000] 727 944 136147219 317 58 885 905 11 63 137004 (s00) 24 63 192 [3000 255 440 572

709 28 974 138078 94 124 217 324 557 90 618 51 945 85 [800] 139482 547
614 836 47

1460087 30 189 267 477 653 782 [500] es69 14 1245 [1000] 458 611
717 916 142043 231 78 394 549 74 643 991 [3000] 143195 1000]
144325 411 12 629 781 91 837 958 73 145399 621 829 915 48
23. Ziehung 5. Klasse 217. Königl, Preuss. Lotterie

Ziehung vom 3. Dezember 1907, nachmittags
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Obne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
125 216 [500] 29 601 [3000] 747 [1000] 75 952 83 1089 97 100 308 91

564 73 657 91 705 34 58 991 [3000] 2004 158 85 592 689 841 972 3099 [3000]
405 715 4013 95 116 278 307 63 494 580 699 817 5052 63 370 92 547 64 722
980 6G148 266 330 [3000] 658 7073 142 235 305 [500] 568 73 848 8000 109 21
55 [1000] 255 341 557 689 822 [1000] 72 9102 93 221 395 442 525 709 24

10316 27 438 601 [500] 729 [1000] 11157 296 [3000] 661 830 57 75
973 12355 418 724 48 18040 70 92 281 94 471 588 620 818 42 975 14092
114 294 319 685 93 808 93 911 [500] 66 15001 26 119 231 [1000] 394 531
90 716 844 937 16121 [500] 73 258 80 [500] 465 81 665 761 170690 [3000]
156 232 319 82 443 83 561 743 49 987 18021 112 325 80 96 428 508 609 65
94 758 71 [1000] 800 967 19103 [1000] 202 455 80 649 715 76 [3000] 846 90720060 77 193 459 526 676 21061 68 278 335 45 514 95 69 729 917
22258 340 [1000] 475 86 551 763 873 23025 191 252 78 422 556 77 773
24157 77 200 344 [1000] 45 752 850 25005 53 209 [300] 75 328 486 817
26220 491 531 [500] 27132 604 18 741 28168 261 726 971 29074 [1000]
328 4314 600 50 75 805 87 [500] 977

30106 54 599 655 80 764 58 [3000] 890 3 1053 287 569 728 807 [1000]
31 [500] 81 920 32318 549 721 73 3 518 84 [500] 704 [500] 90 918
34347 70 450 [500] 5 187 532 35181 271 678 754 817 53 941
36032 [500] 155 [1000] 68 71 [1000] 606 3 7243 196 607 747 64 38485 505
7 38 678 780 [500] 39069 153 211 86 [3000] 483 529 85 [800]

40021 23 41095 184 276 362 471 80 531 84 619 91442023 224 18 2 S 3163 394 441 71 739 309 [1000] 913 2444746 838 72 946 a )s 398 402 571 [1000] 600 2 47090 [500]
117 356 1408 501 42 8050 11 851 203 584 92 928 49038 341 841 lsoo 4

50154 391 587 642 9 [1000] 5 1I009 122 [500] 96 322 7
951 52391 630 36 770 58 [1000] 705 70 809 957 96 54020
[3000] 681 55031 [500] 58 90 231 [500] 49 346 717 900 47 82 5
63 69 313 [500] 418 734 362 910 48 [500] 57019 260 650 751 825
58 73 74 [3500) 390 95 577 59118 573 646 715 56 92

60129 216 66 70 349 443 I3000] 519 [500] 62 665 877 914 33 61541
73 8332 62227 66 503 6877 703 8 81 858 S 53 399 548 730 6403 103
210 401 535 91 746 65050 85 141 51 ſ500] 7 5 398 66112 [500][300] 557 785 98 G7234 321 80 525 45 607 68526 417 556 83 87 602

69169 84 261 308 26 494 880 98 970 89
70012 284 360 464 614 78 765 849 71078 643 705 [1000)]

305 40 72111 316 419 66 502 655 86 [500] 733 8
74192 [500] 494 [1000] 500 59 69 734 10 822 24 [500] 953 7 s528 794 983 78072 [500] 148 357 399 730 86 506 51 [1000) 986 9 311
351 78362 71 408 571 81 633 63 796 [1000] 868 79398 175 89 95 [1000]
762 807 8

80049 165 221 479 [1000] 5 594 934 72 81039 156
754 885 83217 610 749 806 31 57 [3000] 996 84071 [3000]801 28 85082 90 [3000] 139 (aoo 362 606 86024
752 59 970 [5000] 87283 309 501 666 879 8
929 89133 51 261 401 5t5 24 71 620 98 80390108 64 81 288 [1000] 319 rocof 803 62 o i i
349 713 93 92017 46 141 281 333 55 592 784 825 70 a
[1000] 811 984 940141 [1000 58 205 414 99 618
326 87 609 733 95 87 2 36 11000] 382 59542 69 913 5 8 900 45 9955

100076 113 71 215 26 84 [1000] 591 612 [10007 13 [1000]969 101007 I500l 53 74 259 355 [500] 446 58 576 91 618 999 102052
69 209 451 604 99 745 73 840 969 103248 [500] 312 17 597 [500] 683
[1000] 725 28 820 104165 475 79 519 21 748 988 [500] 105017 159

337 43 659 8339 59 106075 130 292 407 25 664 745 844 [1000] 107180
1500] 599 3000] 621 1500] 39 49 738 81 922 108023 [3000] 89 433

35 82 109195 231 376 514 798 803 53 73 92 909I 10161 371 98 546 710 958 94 1800 111024 182 ſ5
873 112079 130 259 97 [500] 334 99 437 581 8859 1 36 705 820 989
11000] 114040 153 539 811 61 115004 176 474 559 608 116193 208 59
332 503 636 75 [500] 701 950 1176031 130 294 371 455 679 ſ500] 11812
55 417 628 795 889 935 [500] 119323 64 93 [1000] 708 816 948

120601t7 57 167 278 534 65 [500] 68 625 500] 38 752 65 978 90
1216076 96 373 86 681 766 89 819 88 [3000] 122140 204 316 17 77 498
11609] 519 83 97 [500] 742 827 939 68 78 123094 120 494 692 882 124137
247 76 343 84 412 70 616 125407 584 [500] 744 854 1268025 402 [500]
560 612 13 127088 134 90 235 398 492 507 45 838 73 954 70 128020 141
482 622 32 11000] 87 790 853 63 988 98 129120 97 277 434 660 718 951

130284 367 408 76 526 600 90 844 13 1396 496 132085 227 73 392
405 65 501 681 802 923 533 133138 [5000] 256 1000] 468 758 931 134080
164 488 532 769 135467 858 92 136129 87 671 835 928 137090 100
42 75 272 389 598 600 68 83 740 862 138161 488 929 139064 [500] 87
125 200 80 548 [3000] 69 677 84 721 925 1500]

78 177 208 344 434
53 978 74000 258

440
748

26 121171 586 679 814 21 67123 435 633 124002 56 77 428

1265657 657 71 738 870 72 966

785

14 837

262 82022
389 [3000] 7

t 57

00] 544 67 790

216

538 682 869 88 47144 217 63 320 592 666 76 48016

701 [500] 945

146112 258 462 570 99 677 798 835 44 147234 94 I[500] 423 60
148075 152 371 98 407 656 890 [3000] 989 149082 [500] 105 96 235 71
326 603 97 316 977

150198 236 74 96 397 532 620 750 370 151073 205 405 736 [500]
152351 576 820 153098 136 [500] 257 67 392 606 714 [800] 852 15
90 111 86 357 804 944 80 155156 252 486 [1000] 526 822 46 52 3827 63 428 d49 603 717 926 So 68 168 844 771 91 168000 r
587 854 982 159101 27 28 445

160048 [500] 361 491 [1000] 684 [1000] 837 50 989 16 1066 159
550 638 1500] 724 835 57 939 54 [500] 162112 641 811 18 64 1630e
174 229 75 538 776 [500] 164306 165281 455 62 641 63 85 959 62
166081 410 [3000] 660 [600] 75 1500] 736 996 167615 [500] 978 168108
824 483 548 95 626 38 39 819 65 901 56 69303 540 719 26 38 948

170044 53 122 a 376 666 916 171044 60 83 170 385 626 63 651 84
778 948 98 172006 223 369 404 605 [600] 94 855 173124 45 206 691
720 889 174086 204 443 555 671 701 914 175293 [500] 369 402 552
(1000] 176204 92 445 18000] 668 [1000] 177035 616 44 716 77 938
178391 485 738 179142 452 [3000] 99 523 961

1806003 51 116 88 346 1500] 427 87 [500] 526 619 79 7783 810 13
[1000] 85 920 181041 48 78 416 57 70 6587 766 70 83 909 1[6800] 182089
15001 293 336 408 557 1500] 916 60 15600] 183120 28 41 225 467
184180 405 661 882 973 185001 12 39 81 82 296 459 601 848 I600]
939 186005 307 451 642 925 187069 110 [500] 288 [3000] 487 75
188063 72 74 391 607 818 72 995 189084 [3000] 155 88 224 98 500
840 63190039 359 415 23 11000] 638 45 49 712 830 936 [500] 19 1065

506 875 927 192243 414 [1000] 85 619 84 768 99 193131 288 379
587 651 59 95 194086 243 57 440 85 523 [Io000] 614 51 98
195023 113 595 653 842 60 937 55 65 94 196048 308 1970

2 603 1500] 957 96 198489 512 824 199063 264 539 788
200201 76 461 720 69 75 201394 481 565 202022 71 264 205
944 204002 49 122 13000] 238 90 [1000] 794 205013 59 3000
62 402 634 704 16 49 52 89 899 916 206010 158 15000] 243 [500.
514 694 785 814 34 207116 [3000] 575 620 45 85 897 99 208086
416 28 13000] 570 624 795 916 209050 64 460 635
210110 397 745 815 54 906 9 211014 245 63 362 78 439 515 610 36

21 67 1500) 702 61 967 22167 209 356 569 645 [1000] 891 919 [50060
213032 263 795 885 936 13000] 44 98 214158 247 59 87 318 32 15001
446 615 854 215263 [1000] 88 [1000] 401 57 73 74 526 950 216305 67
648 83 790 [5001 980 2 17025 31 125 52 561 [38000] 680 828 941 218127
61 455 76 500 213027 161 260 67 605 863 964

2 731 871 22 1469 99 623 969 74 222066 92 161 238 56 62
346 159 4 945 68 223014 57 246 77 376 478 88 563 83 [1000] 656
769 77 88 991 11000] 224007 87 386 420 760 828 [1000] 921 75 225300
[1000] 18 A468 988 226271 498 570 658 84 [1000] 719 868 [500] 911
227210 45 436 510 [500] 56 631 822 87 941 76 82 228001 50 291
369 537 746 952 229474 644 [1000] 736 858 963

230124 87 302 400 1 93 643 704 862 23 1122 345 492 607 974
232109 245 98 362 4 948 1500] 233075 192 340 85 [500] 511 60
2254299 555 696 957 235024 34 81 256 305 61 455 511 18 36 691 844
800 98 236020. 106 224 375 406 92 615 53 96 716 94 927 56 [10 000]
2370 302 720 2338024 215 37 3850 418 527 85 86 623 62 739

1500] 953 259053 56 467 642 85 740 941
5 [1000 46 13000] 844 24 1006 123 97 887 91 242071

62 69 98 341 82 [3000] 402 524 76 708 [1000] 905
5 88 607 998 244046 [500] 64 225 390 422 38 531 658 80834 en 248800 419 541 793 812 996 246620 [3000] 729 849 909

242228 (1000] 34 [3000) 464 582 248039 167 84 749 817 97 [500] 978
271 363 95 496 792 984 1500]
250062 25 1018 58 120 55 270 314 458 819 92 252034 275 89

26 74 [3000] 8138 99 253179 342 427 580 686 811 67 254118 206 445764 852 255101 62 345 578 e 33 256024 149 282 558 613 773 964
25 7To19 182 354 [500] 55 581 601 746 60 78 [500] 258070 173 209 [500
309 471 76 556 [3000] 718 805 42 259052 [3000] 250 349 404 569 954
60 [1000]

280364 920 261052
573 263055 299 612 700 40 886
29 [1000] 530 81 642 712 57 83 265202 46 874 402
266047 176 351 697 789 393 267102 43 74 787
[1000] 492 741 269311 562 749 1500]

51 716 978 27 1216 40 828 36 504 617 953 97 272012
130 000] 305 43 575 753 79 880 273010 56 165 500] 434 77 501 898
274076 156 280 421 574 614 702 860 1500] 932 275108 52 417 565 791
[3000] 276271 76 334 36 593 748 96 27 7339 637 52 64 794 819 40 44
[3000] 962 278022 316 443 783 279074 220 83 521 23

280224 85 89 753 1500] 834 986 [1000] 28 1132 74 328 282154
244 518 13000] 607 731 34 860 926 283183 238 358 512 35 89 743 869
912 50 94 284002 19 589 252 481 57 510 632 757 75 81 285019 71
215 518 621 [1000] 28 90 T 57 13000] 286043 81 261 547 [1000] 662
1000] 97 728 97 70 870 989 2870609 115 52 318 74 540 773 77 931 51

15000] 53
Im Gewinnrade verblieben:

à 15 000, 5 a 10 000. 7 a
140079 126 83 370

311

88 244 617 [500] 35 757 262288 315 [5001
[1000] 914 40 264016 122 247 820

571 747 54 57 [1000]
814 268010 62 207

1 e zu 300 000 M., 5 Gewinne3000, 281 4 1000, o a 500

065 1560] 47 80 278 r
643 142001 3 (500] 25 z 3 305 501 64 9614 333 559 683 u o. 87 517 628 75 313000] 857 [1000]748 276 92 765 824 81 93 253e 123 28 226 326 401
90 228 322 778 3000] 901 49 15228 73 322 669 154038 [1000]
807 [3000] 943 62 155054 106 852
473 573 849 157041 183 283 411 505 50 658
778 159387 803 962

160179 217 25 85 [1000] 644 78 739 55 800 [500] 966 161017 e
29 62 402 162026 56 158 457 536 163046 80 183 228 508 164219 7
814 75 165095 [1000] 166243 376 516 724 990 [Is 000] 167412
[500] 932 47 168069 365 570 650 813 16 40 937 169277 [1000]

170001 642 91 [800] 878 979 171048 147 [590] 83 566 643 63 72
710 894 172101 203 86 407 66 [500] 615 173085 216 377 4
174501 96 960 175142 340 457 575 611 63 809 902 176158 220
400 4 12 73 569 17 4071 106 565 706 26 67 884 961 178368 188
601 730 848 975 [3000] 179023 192 8098

180132 278 492 548 90 [3000] 804 958 181083 440 626 61
172 382 982 183033 210 78 310 653 700 909 83 184280 556 629 712
58 111 340 479 87 540 620 61 712 891 186044 132 507 26 609

34 66 736
578 625 927 [1000] 156119

924 79 158143 302

187126 567 980 188207 11 21 45 69 387 465 76 96 799 [1500] 857
663 753 87 82 899

„1300 2 10t 44 l1000 J 6 476 505 686 [1000] 89 745 19
[3000] 363 81 641 [500]46 Abs 221 304 [1000] 709 57 90 688 744 66 940 55 29

533 97 [I3000] 634 195045 51 179 [300] 216 396 125 532 752
745 832 1397092 182 [500] 296 [500] 329 [500] 416 35 13000]
138038 102 [1000] 473 [500] 676 841 94 923 199237 3149 [10 6006]

200472 613 800 922 201076 87 237
75 202040 126 78 99 207 14 84 697
551 756 957 205001 68 489 503 7
17 99 [500] 818 933 97 [500] 207238 95 338 51 573 845 93 947 [500]
208247 588 820 209025 389 15 000] 562 638 728 1500] 896 940

210180 211 379 922 88 211770 [1000] 96 806 212084 154
[1000] 784 828 971 213232 388 688 803 214037 157 94 376 618 59215208 307 76 585 91 954 [500] 216228 727 821
872 e 413 55 529 [500] 41 218032 148 278 304

221018 426 600 222024 39 101
643 48 779 [500] 868 910 224328 423 56

225324 [1000] 60 1500)] 477 541 704 838 70 99 500] 226080
37 1[1600] 406 617 777 879 923 64 227080 107 [500] 403 896 228025

29 391 644 91 789 866 229099 448 572 601 50 (500] 738 55 807
230081 743 905 98 [500]) 231087 157 s 66 349 [500] 454 7

8 e 733 92 2341860 86 205 61 86 I500] 322 71 9623 5226 86 687 o 906 236121 226 70 4690
z5 35 23 13000] 154 242

7 6 49 77 819 974 [500]
240039 518 59 [3000] 65 z 39 5 957 241194 369 583

954 242188 613 94 971 243224 321 89 [500] 433 55 70 11000]
808 82 [500] 244166 284 458 510 90 625 30 707 76 245208 352 [3
89 443 796 934 246103 461 500 779 92 819 912 247026 [1000] 49 351
60 493 630 810 910 248553 249043 (500 57 126 66 246 476 [5001 5
633 700 [1000] 61

250118 72 267 [2000] 477 544 761 25 L ui8 333
[1000] 620 970 252133 272 921 86 556 60 602 890 93242 51 100 575 [1000] 603 29 864 991 254056 [1000)] 91 24 82 357

99 686 734 874 990 255057 544 622 240 964 256255 335 98 416
517 257038 526 46 54 [3000] 117 96t 258388 431 548 63 64 7081 810 259079 108 9 910 721 97 ch c260061 736 35 26 1102 62 65 200 41 47 522 [1000] 833 262068 240
327 669 908 40 263309 553 660 869 77 [1000] 264033 61 [1000] 52 609
63 794 812 [1000] 43 955 265035 570 694 98 770 879 266027 282
[3000] 127 656 743 818 52 59 [1000] 267594 613 798 928 268131 638

58 774 809
482 507
711 92

[500] 37

76 336

476 521 69 85 842
86 839 65 223287 90 1500]

716 955 2390418 179 470 545

529 84

55 910 38 269053 134 420 [19000] 40 506 16 723 851 918
270344 605

[1000] 616 [3000]

3000) 517 658 79
402 [1000] 81 528 824
72 [1000] 274 368
82 [1000] 759 805

280096 225 361

854 938 27 o 255 418 35 503 272133 237 57
71 303 17 581 [5000] 671 274065 187c 822 917 275063 75 [500] 840 276209 a

78 r 58 256 509 [3000] 61 92 732 60 92 278
131 62 514 642 842 68 926 279017 190 226 300 487 52

621 838 940 55 281164 93 242 392 491 [16
616 29 884 282001 427 520 25 745 847 902 49 283026 [3000] 56
60 64 110 18 13000] 295 513 760 284293 532 629 723 35 I500] 20

170 482 599 644 45 78 81 94 [500] 869 286059 93 422 521
3 287065 290 337 60 891 990




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 285.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 285. Donnerstag den 5. Dezember 1907. 34. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







